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62 Sie ©ßweiger Hebamme. 9îr. 7

in einem Siertel ber gwiüinggfßwangerfßaften
tritt bie ©eburt friißgeitig ein unb bie Kinber
geßen gu ©runbe.

Sie lutter ßat bei gwittinggfßwanger»
fßaften faft immer größere Sefßwerben buret)»
gumaßen alg bei einfallen. Sa§ rafßere 3Baßg»
tum ber ©ebärmutter unb bie übermäßige Slug»
beßnung öe§ Seibeg ßaben bieS gur gotge. Sie
Kinbgbewegungen finb bermeßrt unb ftören
ben ©ßlaf, §ängebauß unb ©mporbrängen
beg gwerßfetleg berßinbern richtiges Siegen
im SSette unb beßinbern bie Sttmung. Sa- bie
Bieren bei gwitlingen biet meßr arbeiten
muffen, fo befteßt erßößte ©efaßr ber Bieren»
entjünbung unb ber ©flampfie.

Sie ©eburt erfotgt meift fo, baß auß bei
gweieiigen gwiltingen erft bie beiben grüßte
unb bann bie Staßgeburt auggeftoßen werben.

Sa bie ©ebärmutter fo ftart auggebeßttt
unb -ißre SBanb berbünnt ift, fo bauert meift
bie ©röffnungggeit länger atg normal. Sie
3Beßen finb fßroaß unb maßen langfam bor»
wärtg. Sa bie grüßte ftein finb, fo geßt bafür
bie Slugtreibung meift fßnetter bor fiß, be=

fonberg bie beg gweiten gwiltingg. Siefe erfotgt
meift furg naß ber ©eburt beg erften, fetten
eine ©tunbe fpäter. 9tber in eingetnen gälten
geßt eg tänger, inbem bie ©ebärmutter fiß
naß ber ©eburt be§ erften augrußt unb fo
ber gweite erft tage», ja woßentang naß bem

erften tommt.
SBie fiß gwilttnge gur Geburt einftetten,

ßängt ab bon ber urfprüngtißen Sage ber ©i»
anßeftung in ber ©ebärmutter. ©ie tonnen
tängg naße neben einanber liegen ober ßinter
einanber ober gar quer über einanber. gm
teßten gatte wirb ber gweite gwilting burß
bie teere ©ißößte beg ©rften bureß geboren.

Sei gwittingen tommt eg infolge biefer 33er»

ßättniffe biet ßäufiger gu Sedenenblagen unb
gu Ouertagen atg bei einfachen grüßten.
Sarum wirb aueß ßäufiger ein ärgtlißer ©in»
griff nötig fein atg unter normalen 33erßätt=
niffen. Sieg füßrt gu einer bergrößerten ©efaßr
für bie SRutter, weit Serteßungen unb gnfet»
tionen teißter eintreten tönnen. Um fo forg»
fättiger muß begßatb bie Kehüfreißeit burß»
gefüßrt werben.

gerner ift auß bie SItaßgeburtgperiobe ge=
fäßrbeter atg fünft. Senn bie borßer fo ftart
berbünnte unb auggebeßnte ©ebärmutterwanb
ßat, äßntiß wie bei übermäßig bietem grüßt»
waffer, eine größere ffltüße fiß gufammengu»
gießen, naßbem fie fßott bie Slrbeit ber Stug»
ftoßung ber grüeßte geleiftet ßat. ©o tommt
eg teißt gu geftörter Stugftoßung ber 3iacßgeburt
unb gu Blutungen im Seginn beg SBoßenbetteg.
Sagu tommt noß, baß bie ^ßtacentaftette feßr
groß ift unb baß bie große, hoppelte placenta
auß fernerer augguftoßen ift, atg bte einfache
bei einem Kinbe.

©o unangeneßm eg für ben ©eburtgßetfer
unb bie Hebamme ift, gwiltinge fließt gur$eit
biagnoftigiert gu ßaben, fo fetten gefßießt bieg
bennoeß. äßeift erfennt man bie .gwiEingg»
feßwangerfeßaft erft, wenn ein Kinb geboren
ift unb notß ein gweiteg in ber ©ebärmutter
gefüßlt wirb, atfo etwag fpät. Oft gefeßießt
bag, weit man nießt baran gehaßt ßat, oft
aber infolge ber großen ©eßmierigteiten ber
geftftettung. Sie ftarte ©pannung ber Saucß»
becten unb ©ebärmutterwanb unb bie grüßt»
waffermettge berßinbern eine genaue äußere
Unterfußung.

9tn gwiHinge muß man benten, wenn bie
©ebärmutter fßon früß ftart wäßft, ber Seib
feßr auggebeßnt ift, eine mittlere gurcße ent»
fteßt, an bieten ©teilen gteißgeitig Kiribgbe»

wegungen entfteßen, biete Kinbgteite gefüßlt
werben unb in ben gamitien fßon gwittingg»
fßwangerfßaften feftgeftettt Worben finb. ©ißer
ift man, wenn man grnei Köpfe füßtt ober
meßrere große Seite, ©ßwer ift eg, wenn fie
ßinter einanber liegen, fo baß bie ßintere grüßt
bon ber borbern böHig berftedt wirb. Oft ge»

lingt eg, an gwei ©teilen berfßieben rafße
§ erg töne gu ßören. Sie $äßtung muß burß
gwei perfonen gteißgeitig borgenommen werben.
Soß müffen bie Unterfßiebe meßr atg einige
©ßtäge betragen unb man muß nißt ben putg
ber SJtutter mit tinbtißen ^jergtönen berweßfetn.

Sie Seitung ber ©eburt bei ^Wiltingen muß
fotgenbeg berüdfißtigen : 33ei ber ©röffnungg»
geit muß einfaß gugewartet werben, oßne gu
ßäuftge innere Unterfußung unb oßne irgenb
weiße SOtaßnaßmen gur Sefßteunigung ber
©eburt.

9taß ©eburt ber erften grüßt muß auß
bag ptacentare Stabetfßnurenbe gut unterbunben
fein, bamit fiß nißt ein gweiter, eineiiger
^witting aug ber Stabetfßnur beg fßon ge»
borenen berbtutet.

Sann muß genau äußerliß unb innertiß
unterfußt werben, um gu feßen, in weißer
Sage ber gweite ift unb ob irgenb Meine Seite
borgefatten finb. 5ft Sage unb alteg in Orb»
nung unb blutet eg nißt unb ift bie SDtutter
woßt, fo wirb man abwarten. Smmerßin müffen
wäßrenb biefeg Slbwarteng bie ^ergtöne genau
überwaßt werben, benn ßier tann teißt fiß
bie Saßgeburt abtöfen unb bag Kinb erftiefen.
©obatb bie §ergtöne geftört finb, fo wirb man
bie jeßt teißte fünftliße Seenbigung ber ©eburt
fofort borneßmen.

Slug benfetben ©rünben muß bie SUaßge»
burtggeit genau überwaßt werben. SBenn feine
Blutungen eintreten, fo wirb man mögtißft
abwarten, bamit fiß bie ©ebärmutter erßoten
fann. ißitugtanbot wirb ßier woßt befonberg
gut wirfen. Stuß naß Stugftoßung ber Staß»
geburt muß bie ©ebärmutter uoß längere geit
überwaßt werben. Stuß wirb man mit ©eca»
cornin ßier nißt fparen.

©ine Störung bei gwittingggeburten fann
baburß entfteßen, baß beibe grüßte gugteiß
ing 33ecfen eintreten. Sei feßr Meinen grüßten
fönnen fie gteißgeitig burßtreien, boß ift bieg
bei etwag größeren nißt mögtiß. ättan muß
febenfaltg burß reßtgeitige genaue Unterfußung
fotße 33orfommniffe gu öermeiben fußen, benn
oft bleibt fonft nißtg übrig, atg bie perforation
beg einen ober beiber ®inber.

Ru$ der Praxis.
33or einiger geit würbe iß gu einer mir be»

fannten grau gerufen, mit ber Sitte, iß mößte
fofort fommen. @g ßanbelt fiß um eine 7.=@e»

bärenbe, im 5.—6. SRonat. Ser SJtann fteßt
im Stugtanb an ber gront. Sllg iß naß nur
einigen ÜDtinuten bort anfam, bot fiß mir ein
Stnbtid, ben iß fo fßnett nißt meßr bergeffen
Werbe. Um bie SJtutter ftanben feßg Sinber,
um £>itfe rufenb, bag Meinfte gwei, bag größte
aßt Saßre alt. Sie SDÎutter felbft tag im Stute
fßwimmenb, oßumäßtig am Soben. @g galt
guerft, bie fßreienbe ©ßar gu berußigen unb
ing Sett gu fßaffen, eg war morgeng 7^2 Ußr;
bann erft war eg mögtiß, fiß ber armen grau
anguneßmen. gß war gang allein, bie grau,
bie miß gerufen, mußte, ba eg ißr übet würbe,
aug bem gimmer. gß ßob bie grau, alte meine
Gräfte aufbietenb, bom Soben auf unb braßte
fie gu Sett, bie Slutung ftanb gotttob, aber
iß mußte atteg aufbieten, big bie grau fiß
wieber erßott ßatte : wafßen mit Sirfß, fßtagen
mit naffen Süßern auf bie Sruft, ßeiße Sett»
ftafße, ßößer legen ber Seine, SBieberbetebungg»
berfuße otter Strt; eg fßien, atg wollte bag
Seben nißt meßr gurüdfeßren. ©tüdtißerweife
fanb fiß bann jemanb, ber mir gum Slrgt eilte,
weißer bann auß fofort erfßien. Stoß ßatte
iß nißt einmal geit, naßgufeßen, wag eigent»
tiß fort war, aber ba bie Stutung aufgeßört
ßatte, mußte unb tonnte iß miß guerft ber
grau wibmeu. Sltg fiß bann ber Strgt um bie»
fetbe annaßrn, unterfußte iß bag Slut unb
fanb auß barin bie grüßt bon ber Stabetfßnur
abgeriffen, frifß aber leblog, bie Staßgeburt
felbft war noß nißt abgeftoßen. Seiber fing

eg nun auß wieber gu bluten an, fo baß eg

galt, biefetbe rafßefteng gu entfernen. Oßne baß
fiß bie grau noß bon ber Oßnmaßt erßott
ßatte, war bieg benn auß gefßeßen. @g war
ein fßwereg ©tüd Slrbeit für ben Strgt, unb bie
Stngft um bie grau trieb ung beiben bieSßweiß»
tropfen tng@efißt. Äampfereinfprißungen, ©atg»
waffereintäufe unb Snfufionen mußten gemaßt
werben, unb enbtiß, naß fürßtertißen, langen
74 ©tunben fßtug fie wieber bie Stugen auf.
Ser 5(3 utg war taum meßr füßtbar. 9iun tonn»
ten wir enbtiß mit ßeißen ©etränfen naßßetfen,
fßwarger Kaffee, ßeiße SJtitß, faum tonnten
wir genug ßerbeibringen ; fie teßgte bor Surft,
unb nun erfußren wir auß, wie fiß atteg gu»
getragen. Sie grau füßtte fiß im Sett un»
woßt, glaubte aber atteg ißrem törperliß fßleß»
ten guftanb gufßreiben gu müffen.^ ©ie ftunb /
auf xtnb wollte fiß etwag See bereiten, alg fie
ptößliß eine ftarte SSeße berfpürte, fie wollte
ing gimmer, um ißr ättefteg ®inb gu mir gu
fßiden, würbe oßumäßtig unb fiel, mit bem
§emb an einem SMeiberßaten ßäugen bleibenb,
gu Soben, benfetben mit fiß reißenb, babei muß
fie fiß weße getan ßaben unb ließ einen ©ßrei
aug, weißer, man muß faft fagen, gum ©lud
bie Einher aug bem ©ßtafe wedte. stuf bag
©efßrei berfelben ßin tarn bamt auß bie nötige
§itfe. können fiß woßt Kolleginnen borftetlen,
wie aufrißtig naß einer folßeu Stufregung ein
©Ott fei Sanf aug bem tpergen fteigt, wenn man
fiß borftettt: 6 Kiitber, ber SDtann im Krieg
unb eine fotße Situation! Ser grau ging eg

bann berßättnigmäßig gut, wir waren auf gie»
ber borbereitet, benn wo tann man ba auf
große Seginfettion aßten, wenn taum ein Koß»
gefßirr fauber, Weber SBäfße noß geit gu einer
fotßen borßanben ift. — Stber eg ging ©ott
fei Sant oßne jebe Störung borüber, bie grau
ift gwar ßeute noß feßr fßwaß, aber tann
boß, eg finb nun feßg SSoßen fettßer, bie £aug=
ßattung wieber beforgen. Sie Kinber, nament»
liß bie größern, tönnen ben ©inbrud noß nißt
bergeffen unb tönnen ißrer SDÎutter nißt genug
Siebe entgegenbringen. „SBenn fie nur nißt
meßr ftirbt," fagen fie. E.

Sd)ti)cßet. flclmnintctuimitt.

Zentraluorstand.
Stn ben gentratborftanb gelangen ftetgfort

gaßlreiße Unterftü|ungggefuße, benen aber aug
berfßiebenen ©rünben nißt immer entfproßen
werben tann. ©o gibt eg g. S. Kolleginnen,
bie entweber gar nie bem ©ßweig. fpebammen»
berein angeßört ßaben ober tängft wieber aug
bemfetben auggetreten finb, wetße um eine
Unterftüßung bitten, ©olße Kolleginnen tönnen
wir, fo leib fie ung tun, eben nißt berüdfiß»
tigen. ©obann maßen wir bon neuem barauf
aufmertfam, baß bag ©efuß ftetg burß ben

Sorftanb ber betreffenben ©eftion, ber bag

fDîitgtieb angeßört, ober, wenn eg ein ©ingel»
mitglieb ift, burß bie guftänbigen Seßörbett
begrünbet fein muß.

©ine Kollegin, bie fßon feit meßreren Saßren
aug bem ©ßweig. fpebammenüerein auggetreten
ift, beanfprußt bie Prämie für 40=jäßrige
Serufgtätigfeit ; würben fotße Kolleginnen bie
SDÎitteitungen in unferer geitung etwag auf»
mertfamer burßtefen, fo müßten fie über biefe
Punfte tängft orientiert fein. SBeil wir nun
gerabe bei einem Puntte angelangt finb, fo
mößten wir bei biefer ©elegenßeit noß auf
einen anbern aufmertfam maßen. Ser wäre,
boß ja bei ben ßalbjäßrlißen Seiträgen in bie
Kranfentaffe ben poftßed VIIIb 301, 3Binter»
tßur, fleißiger gu benüßen, alg eg in ber Ser»
gangenßeit gefßeßen ift. Son ben 885 S02it»

gliebern finb eg ungefäßr 150, bie bon biefer
©elegenßeit ©ebraueß maßen, ©g liegt bieg
feßr im Sfltereffe ber Kranfentaffe, wie auß
im gntereffe ber SOtitglieber, bie baburß bie
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in einem Viertel der Zwillingsschwangerschaften
tritt die Geburt frühzeitig ein und die Kinder
gehen zu Grunde.

Die Mutter hat bei Zwillingsschwangerschaften

fast immer größere Beschwerden
durchzumachen als bei einfachen. Das raschere Wachstum

der Gebärmutter und die übermäßige
Ausdehnung des Leibes haben dies zur Folge. Die
Kindsbewegungen sind vermehrt und stören
den Schlaf, Hängebauch und Empordrängen
des Zwerchfelles verhindern richtiges Liegen
im Bette und behindern die Atmung. Da die
Nieren bei Zwillingen viel mehr arbeiten
müssen, so besteht erhöhte Gefahr der
Nierenentzündung und der Eklampsie.

Die Geburt erfolgt meist so, daß auch bei
zweieiigen Zwillingen erst die beiden Früchte
und dann die Nachgeburt ausgestoßen werden.

Da die Gebärmutter so stark ausgedehnt
und ihre Wand verdünnt ist, so dauert meist
die Eröffnungszeit länger als normal. Die
Wehen sind schwach und machen langsam
vorwärts. Da die Früchte klein sind, so geht dafür
die Austreibung meist schneller vor sich,

besonders die des zweiten Zwillings. Diese erfolgt
meist kurz nach der Geburt des ersten, selten
eine Stunde später. Aber in einzelnen Fällen
geht es länger, indem die Gebärmutter sich

nach der Geburt des ersten ausruht und so

der zweite erst tage-, ja wochenlang nach dem

ersten kommt.
Wie sich Zwillinge zur Geburt einstellen,

hängt ab von der ursprünglichen Lage der Ei-
anheftung in der Gebärmutter. Sie können
längs nahe neben einander liegen oder hinter
einander oder gar quer über einander. Im
letzten Falle wird der zweite Zwilling durch
die leere Eihöhle des Ersten durch geboren.

Bei Zwillingen kommt es infolge dieser
Verhältnisse viel häufiger zu Beckenendlagen und
zu Querlagen als bei einfachen Früchten.
Darum wird auch häufiger ein ärztlicher
Eingriff nötig sein als unter normalen Verhältnissen.

Dies führt zu einer vergrößerten Gefahr
für die Mutter, weil Verletzungen und
Infektionen leichter eintreten können. Um so
sorgfältiger muß deshalb die Keimfreiheit
durchgeführt werden.

Ferner ist auch die Nachgeburtsperiode
gefährdeter als sonst. Denn die vorher so stark
verdünnte und ausgedehnte Gebärmutterwand
hat, ähnlich wie bei übermäßig vielem Frucht-
waffer, eine größere Mühe sich zusammenzuziehen,

nachdem sie schon die Arbeit der
Ausstoßung der Früchte geleistet hat. So kommt
es leicht zu gestörter Ausstoßung der Nachgeburt
und zu Blutungen im Beginn des Wochenbettes.
Dazu kommt noch, daß die Placentastelle sehr
groß ist und daß die große, doppelte Placenta
auch schwerer auszustoßen ist, als die einfache
bei einem Kinde.

So unangenehm es für den Geburtshelfer
und die Hebamme ist, Zwillinge nicht zur Zeit
diagnostiziert zu haben, so selten geschieht dies
dennoch. Meist erkennt man die
Zwillingsschwangerschaft erst, wenn ein Kind geboren
ist und noch ein zweites in der Gebärmutter
gefühlt wird, also etwas spät. Oft geschieht
das, weil man nicht daran gedacht hat, oft
aber infolge der großen Schwierigkeiten der
Feststellung. Die starke Spannung der Bauchdecken

und Gebärmutterwand und die
Fruchtwassermenge verhindern eine genaue äußere
Untersuchung.

An Zwillinge muß man denken, wenn die
Gebärmutter schon früh stark wächst, der Leib
sehr ausgedehnt ist, eine mittlere Furche
entsteht, an vielen Stellen gleichzeitig
Kindsbewegungen entstehen, viele Kindsteile gefühlt
werden und in den Familien schon
Zwillingsschwangerschaften festgestellt worden sind. Sicher
ist man, wenn man zwei Köpfe fühlt oder
mehrere große Teile. Schwer ist es, wenn sie

hinter einander liegen, so daß die Hintere Frucht
von der vordem völlig versteckt wird. Oft ge¬

lingt es, an zwei Stellen verschieden rasche
Herztöne zu hören. Die Zählung muß durch
zwei Personen gleichzeitig vorgenommen werden.
Doch müssen die Unterschiede mehr als einige
Schläge betragen und man muß nicht den Puls
der Mutter mit kindlichen Herztönen verwechseln.

Die Leitung der Geburt bei Zwillingen muß
folgendes berücksichtigen: Bei der Eröffnungs-
zeit muß einfach zugewartet werden, ohne zu
häufige innere Untersuchung und ohne irgend
welche Maßnahmen zur Beschleunigung der
Geburt.

Nach Geburt der ersten Frucht muß auch
das placentare Nabelschnurende gut unterbunden
sein damit sich nicht ein zweiter, eineiiger
Zwilling aus der Nabelschnur des schon
geborenen verblutet.

Dann muß genau äußerlich und innerlich
untersucht werden, um zu sehen, in welcher
Lage der zweite ist und ob irgend kleine Teile
vorgefallen sind. Ist Lage und alles in
Ordnung und blutet es nicht und ist die Mutter
wohl, so wird man abwarten. Immerhin müssen
während dieses Abwartens die Herztöne genau
überwacht werden, denn hier kann leicht sich
die Nachgeburt ablösen und das Kind ersticken.
Sobald die Herztöne gestört sind, so wird man
die jetzt leichte künstliche Beendigung der Geburt
sofort vornehmen.

Aus denselben Gründen muß die
Nachgeburtszeit genau überwacht werden. Wenn keine

Blutungen eintreten, so wird man möglichst
abwarten, damit sich die Gebärmutter erholen
kann. Pituglandol wird hier wohl besonders
gut wirken. Auch nach Ausstoßung der
Nachgeburt muß die Gebärmutter noch längere Zeit
überwacht werden. Auch wird man mit Seca-
cornin hier nicht sparen.

Eine Störung bei Zwillingsgeburten kann
dadurch entstehen, daß beide Früchte zugleich
ins Becken eintreten. Bei sehr kleinen Früchten
können sie gleichzeitig durchtreten, doch ist dies
bei etwas größeren nicht möglich. Man muß
jedenfalls durch rechtzeitige genaue Untersuchung
solche Vorkommnisse zu vermeiden suchen, denn
oft bleibt sonst nichts übrig, als die Perforation
des einen oder beider Kinder.

nus aer Praxis.
Vor einiger Zeit wurde ich zu einer mir

bekannten Frau gerufen, mit der Bitte, ich möchte
sofort kommen. Es handelt sich um eine 7.-Ge-
bärende, im 5.—6. Monat. Der Mann steht
im Ausland an der Front. Als ich nach nur
einigen Minuten dort ankam, bot sich mir ein
Anblick, den ich so schnell nicht mehr vergessen
werde. Um die Mutter standen sechs Kinder,
um Hilfe rufend, das kleinste zwei, das größte
acht Jahre alt. Die Mutter selbst lag im Blute
schwimmend, ohnmächtig am Boden. Es galt
zuerst, die schreiende Schar zu beruhigen und
ins Bett zu schaffen, es war morgens ^2 Uhr;
dann erst war es möglich, sich der armen Frau
anzunehmen. Ich war ganz allein, die Frau,
die mich gerufen, mußte, da es ihr übel wurde,
aus dem Zimmer. Ich hob die Frau, alle meine
Kräfte aufbietend, vom Boden auf und brachte
sie zu Bett, die Blutung stand gottlob, aber
ich mußte alles aufbieten, bis die Frau sich
wieder erholt hatte: waschen mit Kirsch, schlagen
mit nassen Tüchern auf die Brust, heiße
Bettflasche, höher legen der Beine, Wiederbelebungsversuche

aller Art; es schien, als wollte das
Leben nicht mehr zurückkehren. Glücklicherweise
fand sich dann jemand, der mir zum Arzt eilte,
welcher dann auch sofort erschien. Noch hatte
ich nicht einmal Zeit, nachzusehen, was eigentlich

fort war, aber da die Blutung aufgehört
hatte, mußte und konnte ich mich zuerst der
Frau widmen. Als sich dann der Arzt um
dieselbe annahm, untersuchte ich das Blut und
fand auch darin die Frucht von der Nabelschnur
abgerissen, frisch aber leblos, die Nachgeburt
selbst war noch nicht abgestoßen. Leider fing

es nun auch wieder zu bluten an, so daß es
galt, dieselbe raschestens zu entfernen. Ohne daß
sich die Frau noch von der Ohnmacht erholt
hatte, war dies denn auch geschehen. Es war
ein schweres Stück Arbeit für den Arzt, und die
Angst um die Frau trieb uns beiden die Schweißtropfen

ins Gesicht. Kampfereinspritzungen, Salz-
wafsereinläufe und Infusionen mußten gemacht
werden, und endlich, nach fürchterlichen, langen
2/4 Stunden schlug sie wieder die Augen auf.
Der Puls war kaum mehr fühlbar. Nun konnten

wir endlich mit heißen Getränken nachhelfen,
schwarzer Kaffee, heiße Milch, kaum konnten
wir genug herbeibringen; sie lechzte vor Durst,
und nun erfuhren wir auch, wie sich alles
zugetragen. Die Frau fühlte sich im Bett
unwohl, glaubte aber alles ihrem körperlich schlechten

Zustand zuschreiben zu müssen. Sie stund
auf und wollte sich etwas Tee bereiten, als sie

plötzlich eine starke Wehe verspürte, sie wollte
ins Zimmer, um ihr ältestes Kind zu mir zu
schicken, wurde ohnmächtig und fiel, mit dem
Hemd an einem Kleiderhaken hängen bleibend,
zu Boden, denselben mit sich reißend, dabei muß
sie sich wehe getan haben und ließ einen Schrei
aus, welcher, man muß fast sagen, zum Glück
die Kinder aus dem Schlafe weckte. Auf das
Geschrei derselben hin kam dann auch die nötige
Hilfe. Können sich wohl Kolleginneu vorstellen,
wie aufrichtig nach einer solchen Aufregung ein
Gott sei Dank aus dem Herzen steigt, wenn man
sich vorstellt: 6 Kinder, der Mann im Krieg
und eine solche Situation! Der Frau ging es
dann verhältnismäßig gut, wir waren auf Fieber

vorbereitet, denn wo kann man da auf
große Desinfektion achten, wenn kaum ein
Kochgeschirr sauber, weder Wäsche noch Zeit zu einer
solchen vorhanden ist. — Aber es ging Gott
fei Dank ohne jede Störung vorüber, die Frau
ist zwar heute noch sehr schwach, aber kann
doch, es sind nun sechs Wochen seither, die
Haushaltung wieder besorgen. Die Kinder, namentlich

die größern, können den Eindruck noch nicht
vergessen und können ihrer Mutter nicht genug
Liebe entgegenbringen. „Wenn sie nur nicht
mehr stirbt," sagen sie. R.

Ichweher. Helmmmelwerein.

àtralvorstana.
An den Zentralvorstand gelangen stetsfort

zahlreiche Unterstützungsgesuche, denen aber aus
verschiedenen Gründen nicht immer entsprochen
werden kann. So gibt es z. B. Kolleginnen,
die entweder gar nie dem Schweiz. Hebammenverein

angehört haben oder längst wieder aus
demselben ausgetreten sind, welche um eine
Unterstützung bitten. Solche Kolleginnen können
wir, so leid sie uns tun, eben nicht berücksichtigen.

Sodann machen wir von neuem darauf
aufmerksam, daß das Gesuch stets durch den

Vorstand der betreffenden Sektion, der das

Mitglied angehört, oder, wenn es ein
Einzelmitglied ist, durch die zuständigen Behörden
begründet sein muß.

Eine Kollegin, die schon seit mehreren Jahren
aus dem Schweiz. Hebammenverein ausgetreten
ist, beansprucht die Prämie für 40-jährige
Berufstätigkeit; würden solche Kolleginnen die
Mitteilungen in unserer Zeitung etwas
aufmerksamer durchlesen, so müßten sie über diefe

Punkte längst orientiert sein. Weil wir nun
gerade bei einem Punkte angelangt sind, so

möchten wir bei dieser Gelegenheit noch auf
einen andern aufmerksam machen. Der wäre,
doch ja bei den halbjährlichen Beiträgen in die
Krankenkasse den Postcheck Vlllb 301, Winter-
thur, fleißiger zu benützen, als es in der
Vergangenheit geschehen ist. Von den 885
Mitgliedern sind es ungefähr 150, die von dieser
Gelegenheit Gebrauch machen. Es liegt dies
sehr im Interesse der Krankenkasse, wie auch
im Interesse der Mitglieder, die dadurch die
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ißortoauStagen erfparen fönnten, auiß würbe eS

ber Saffiererin bie Slrbeit um bieteS erteiltem
ßetfen. GS ift gu wünfcßen, baß in gufunft eine

große Stngatjt bon biefer Gelegenheit Gebrauch
machen werben.

denjenigen unter unfer SRitgtiebern, unb eS

foßten beren biete fein, bie fid) für bie grauen»
bewegung in ber ©cßweig intereffieren, maißen
wir befamtt, baff baS gaßrbucß ber ©cßweiger»
frauen, gweiter gaßrgang, im Vertag bon St.

grande in Sern, erfcßienen ift, SßreiS 3.50 gr.
daS Sud) bietet einen reiben Ueberbtid über
bie berfcßiebenen dätigfeitSgebiete ber grau in
ber ©cßweig. Siemanb, ber mit ber Deffentticß»
feit in Segießung fteßt, fann fid) f)eute ber
grauenfrage entgießen, berat baS würbe trage»
fähr gteichbiet bebeuten, atS gegen ben ©trom
gu fcßwimmen.

SRit foßegiaten Grüßen
namens beS gentratborftanbeS in Sern
die S^dfibentin : die ©efretärin:

Stnna Saumgartner, SRarie SBenger.
ÄtrcEjenfdbftrafje 50.

Krankenkasse«

sîtr.sïir. Gintritte:
25 grt. SRarie §eim, Stppengeß.
91 grau Souife Gtoor, Sirr (Stargau).

243 grt. SRarie Günther, dhörigen (Sern).
78 grau Gruber, StriSborf (Safettanb).
79 grt. SR. Grotlimunb, SRutteng (Safettanb).
10 grau ©tuß»Strnotb, Sugern.
11 grau genauer, Sugern.
12 grau Stmatie Säcßter, §eßbüßt (ßugern).
13 grt. Gntma §aaS, UbligenSwil (ßugern).
14 grau Seßets©d)ärti, SBtßiSau (ßugern),
15 grau Soßmann, Priens (ßugern).
16 grt. Stnna ©tampfli, ßugern.
19 grt. SRarie ©tödti, ©urfee (ßugern).
18 grau Süttifer, ßugern.
17 grt. Stnna Kaufmann, gwrw (ßugern).
20 grau SBißimann, SRünfter (ßugern).
21 grau Stnna Gtmiger, Grmenfee (ßugern).
22 grau SRarie gneteßen, ÄrienS (ßugern).
23 grau Gürber, Gfcßenbadß (ßugern).
24 grau S. SReier=Srunner, ©urfee (ßugern).
25 grau ißautine Sättig, GroßWangen (ßugern).
26 grt. Sertho Slrto, ßugern.
90 gr. Gmmenegger, SieberertinSbad) (©ototß.)

©eien ©ie unS î)ergïtd) wittfommen!

Grfrartfte SRitgtieber:
grau Sfifter, SBäbenSroit (gürieß).
grau Épburg, Dber»GrtinSbaiß (Stargau),
grau ©cßieß, SBalbftatt (Stppengett).
grau Sterni*Cappeler, Safet.
grau ©ißerter, Siel (Sern),
grau Süfcßer, SRußen (Stargau),
grau gturß, ©etgaeß (©otothurn).
grau Soßrer, ftHrißberg (Sern),
grau Gaffer»Särtfcßi, SüegSau (Sern),
grau Salentin, Stßfißwit, (Safettanb).
grau DißSner, Ginfiebetn (©ißwßg).
grau ©teiner, fßfungen (güriiß).
grt. Sofa Kaufmann, Sagenßeib (@t. Gaßen).
grau Seßmann, güriiß 8.

grau grifdßfned)t=SRofimann, |>eriSau (Stppeng.).

grau ©tauffer, ©afneren (Sern),
grau stampf, ©igriêwit (Sern),
grau Locher, Süren a. St. (Sern),
grau Sofa SRüßer, ßengnau (Stargau). •

grau ©<ßär»Strn, Sern.

Stngemetbete SBücßneritinen:
grau Suicßarb»2tebif(ßer, Sennenwit (gribourg).
grau Grginger»©tuß, gütieß.

ÄVrtufcnfaffcitotig.
SBir möchten bie werten SRitgtieber baran

erinnern, baß ber Äranfenfaffebeitrag pro II.
©emefter 1917 bis unb mit 20. guti per Soft5
eßed VIIIb 301 SBintertßur, gr. 5.35 einbegaßtt
werben fann, ttacßßer werben bie Sacßnaßmen

bon gr. 5.43 berfanbt. GS wäre feßr gu wün»
fd)en, wenn bie erftere Slrt Gingaßtung meßr
benüßt würbe, benn bis baßin famen bon 885
Seiträgen girfa 150 nur fo ein.

gür bie firanfenfaffe in SBintertßur
bie ®affierin: G. ®ircßßofer.

Son ber ©eftion romanbe gingen uns troß
Serteuerung ber geititng 8 Le journal de la

sage femme » gr. 500 ein, weteße wir beftenS
berbanfen.

die fr.=t.=Sontmiffiott in SBintertßur:

grau SBirtß, ißräfibentin.
grau Sofa SR a n g, Stftuarin.
grt. G. Jfircßßofer, Jîaffierin.

©cßttietjenfeßer ^eßammentag,
SRontag ben 21. SRai 1917; im §otet „Slarßof",

in OÜCtt. (gortjeßung.)

Sßräfibentin: gcß berbanfe grau Sär ben
Sericßt, feße mid) aber heranlaßt, bagu einige
Semerfungen gn madjen. ©ie fpraeß bon ber
Segaßtung ber Geburt, da finb bie dßurgauer
ungeßeuer befeßeiben, baß fie nur eine Grßößung
bon 20 gr. auf 25 gr. bertangen. Gin
darif teueßtet mir mißt ein; benn es fönnen
mißt alte ßeute gteid) biet begaßten. gcß ßätte
gang frößtieß ein SRinimum unb ein SRajimum
gemadßt. hätten fie einen ©pietraum gemaißt
für alte Staffen ber Sebötferung unb fie
ßätten bei ber ^Regierung meßr imponiert,
wenn fie meßr bertangt ßätten. 25 gr. ift
feine Segaßtung. SBir ßaben im Danton Sern
wieberßott Grßößung bertangt. die attererfte
Sewegung war, ba wir einen darif bon 15
auf 25 gr. geßabt ßaben. SBir ßaben erftärt,
baß man fo nießt ßanbetn fönne unb ber darif
würbe nicßt inne gehalten. SBir finb borfteHig
geworben, ben darif bon 15 auf 30 gr. gu
ertjößen unb baS Secßtr ben darif- bon 25 auf
50 gr. gu bertangen. gm Saufe ber geit finb
bie Sanbßebammen gefommen unb ßü&en ge=
fagt : SBaS nüßt uns ber darif, wenn er nießt
pubtigiert wirb SBir ßaben bem SBunfcße ent=

fproeßen unb finb an bie ©anitätSbireftion
gelangt mit bem Gefucße,- eS fei ber darif in
aßen StmtSangeigen gu publigieren unb ba
finb wir perföntieß borfteßig geworben. SBir
ßätten mißt begehrt, baß aßeS pubtigiert würbe,
fonbern es foßte nur gefagt werben: für Ge=

burt unb SBoißenbett muß fo unb fo biet be=

gaßtt werben. Saißßer würbe ber gange darif
pubtigiert, was eine große Stufregung im Sanbe
ßerum berurfaeßte.

gm Großen Sate ift einer aufgeftanben unb
ßat gefagt, er bertange SBiebererwägung, ber
darif müffe auf 20 gr. im SRinimum rebugiert
werben. SBir famen bann wieber gum ©aniätS»
bireftor unb ber ßat gefunben, 15 gr. fei eine
nette Segaßtung. darauf ßaben wir erftärt:
SBir ßaben fünf dage je gwei Sefucße unb
fünf dage je einen Sefucß, baS maeßt 15 Se»
fueße gu einem granfen. Um biefen. Soßn
fpringt nießt einmal ein dienftmann bie ©tabt
ßinauf. SBie gefagt, unfer Sorgeßen ßat eine
große Slufregung im Gefolge geßabt. doiß ßat
eS auiß einfiißtige Seute geßabt, wetiße unfern
gorberungen guftimmten. ©ie finb biet gu
befeßeiben, man foßte 20—40 gr. bertangen.

grau Sär: Gegenwärtig beträgt bie daje
nur 15 gr. unb wir finb froß, wenn wir
25 gr.

_

erßatten. GS ift aud) gu bebenfen, baß
mir bei un§ eben SBartgetb ßaben, biete ßaben
3, 4, 500 gr.;. wir ßaben 150 gr. geßabt unb
je|t. 250 gr., naeß bem Südtritt 125 gr.
Ginige ßaben bertangt, ber Serein foße eine
Gingabe maeßen unb nur reißt ßergßaft ber»
langen.

grau So tad): GS ift gu begreifen, baß
25 gr. bie Grunbtaje ift; aber biefe ift fdßon
lange wefenttieß gu niebrig unb foßte erneuert
werben. SBir ßaben ein SîaEimum unb bie

Gutfituierten ßaben 50 gr. gu begaßten. Se»

gügtieß ber Grunbtaçe feßten bie Hebammen
biet. SBenn icß gefragt werbe: was ift bie
Grunbtaçe fo fage iiß (ba iä) weiß, baß biete
Seute nießt gerne gaßten): bie Grunbtaje ift
bie Strmentaje unb bann fteige icß naeß ben
Serßättniffen. Gitte Hebamme muß fetber ben
SSut ßaben, fid) gu ßetfen. SBenn jemanb in
guten Serßättniffen ift, fagt man fieß : bie
©cßneiberht bertangt aud) meßr für ben Sod
als bor geßn Saßren, warum foßte bie Hebamme
nidit ßergßaft bie Secßnung maißen? SBenn

man ben darif erßößt, foßte man fid) mit
anbern ©eïtionen berftänbigen unb bie ©aeße
gerabe reißt maißen für tange ßeit. GS ift
nießt riißtig, baß ißr ben darif nur fo weit
erßößt, als er für uns feßon ungenügenb ift.
die Segierung Würbe eine Ipodjacßtung ßaben,
wenn man eine reeßte gorberung fteßte.

grt. ^aueter: giß ßabe fißon 50 gr. ber»
langt, ba ßaben fieß bie Seute in bie gauft
getaißt, weit fie barauf gereeßnet ßaben, baß fie
70 gr. begaßten müffen.

grau Sär beruft fidj wieberßott auf baS

SBartgetb, baS man in ben ©täbten nießt ßabe.
Satürtiiß gibt eS auiß fotiße, bie feßr nobet
finb, wie jene, bie gwei Golbftüde fißidte, aber
baS ift eben nießt überaß ber gaß. Segaßtt
wirb man für jebe Geburt, eine Hebamme muß
nicßtS berlieren, fie ßat nur eingugeben.

grau gtüdiger: SBir ßaben bei uns 15 gr.
SBenn wir aber einer Gemeinbe 15 gr. ein»
geben, fo erßatten wir boeß nur 10 gr. taut
Gefeß. GS ßat feßon Seute, bie meßr begaßten,
aber baS Strbeiterbotf ni<ßt. GS ßeißt, man
fönne feine Stenberung borneßmen, baS müßte
bor bie SotfSabfiimmung. Stn ben dajen
fönnen wir atfo niißtS änbern oßne ^ufüw»
mung beS SotfeS. Stber eS muß bertangt
werben, baß aueß bie dapen erßößt werben.
SBir ßaben beSßatb ein Gefucß eingereiht um
Grßößung ber dajen unb beS SBartgetbeS.
SeßtereS beträgt 100, 150, 200 gr. SBenn
bie daje nur wenigftenS 20 ober 25 gr. wäre.

grau SBirtß meint, man foßte eßer baS
SBartgetb erniebrigen unb bie dajen erßößen.
GS ließe fieß aud) bie grage erörtern, ob nießt
ber @d)Weig. §ebammenberein für foteße ©ef=
tionen energifiß einfteßen fönnte. gürieß unb
Sern fönnen atS Seifpiete angefüßrt werben.

SRabame SBuifiag: SBir ßaben im Danton
SBaabt ben darif bon 30 gr. im SRinimum
unb 50 gr. im SRajnmum. ©oteße darife wie
bie bon dßurgau unb ©ototßurn finb fdjredtid).

grau Sotacß: SBer in ber Sage ift, ben

darif gu erßößen, foßte im SRinimum auf
30 gr. geßen. GS geßt nur eine furge Seiße
bon gaßren, bann wirb ber fpebammenberuf
berftaatlidßt unb ba wirb ber ©taat atS §o=
norar einfeßen, was jeßt im SRinimum begaßtt
würbe. daS wirb überaß fommen unb auf
fotiße gelten muß jeßt fdßon Südficßt genommen
werben. Unter baS SRinimum barf ber ©taat
nidßt geßen. -

grau gtüdiger ßat Sebetifen wegen ben
ftaattidßen Hebammen, fpegieß wegen ben Orten,
wo meßrere §ebammen finb. da würbe bie
eine woßt fagen, fie ßabe feine geit. Stuf bem
©anitätSbepartement ßabe man gefragt, wie
biet bie Hebammen bertangen, wenn fie frei
angefteßt würben. Satürtiiß fonnte nidßt fofort
geantwortet werben.

ißräfibentin: daS ließe fieß regulieren,
gmmerßin fann man nießt aßgu genau abrechnen,
die dßurgauer unb ©ototßurner ermaßne icß,
ßergßaft borgugeßen unb jebenfaßs nießt nur
einen darif aufgufteßen, fonbern einen SRini»
mat» unb SRajimattarif, bamit aße Serßältniffe
berüdfießtigt werben fönnen.

grt. Saßn: SBir ßaben im Safettanb bie»

fetbe Slrmentaje wie ©ototßurn unb bürfen
nießt ßößer geßen. da fagt man uns : ißr ßabt
ja dajren. Stber in biefer geit, wo bie ©eßweig,
bie Kantone unb Gemeinben bertangen, baß

I man ßetfe, ba foßte auiß bie Hebamme fieß
I barauf berufen fönnen, fie ßabe nur fo unb
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Portoauslagen ersparen könnten, auch würde es
der Kassiererin die Arbeit um vieles erleichtern
helfen. Es ist zu wünschen, daß in Zukunft eine

große Anzahl von dieser Gelegenheit Gebrauch
machen werden.

Denjenigen unter unser Mitgliedern, und es

sollten deren viele sein, die sich für die
Frauenbewegung in der Schweiz interessieren, machen
wir bekannt, daß das Jahrbuch der Schweizerfrauen,

zweiter Jahrgang, im Verlag von A.
Francke in Bern, erschienen ist, Preis 3.50 Fr.
Das Buch bietet einen reichen Ueberblick über
die verschiedenen Tätigkeitsgebiete der Frau in
der Schweiz. Niemand, der mit der Oeffentlich-
keit in Beziehung steht, kann sich heute der
Frauenfrage entziehen, denn das würde ungefähr

gleichviel bedeuten, als gegen den Strom
zu schwimmen.

Mit kollegialen Grüßen
namens des Zentralvorstandes in Bern
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50.

Krankenkasse.

Ktr.-Nr. Eintritts:
25 Frl. Marie Heim, Appenzell.
91 Frau Louise Gloor, Birr (Aargau).

243 Frl. Marie Günther, Thörigen (Bern).
78 Frau Gruber, Arisdorf (Baselland).
79 Frl. M. Grollimund, Muttenz (Baselland).
10 Frau Stutz-Arnold, Luzern.
11 Frau Honauer, Luzern.
12 Frau Amalie Bächler, Hellbühl (Luzern).
13 Frl. Emma Haas, Udligenswil (Luzern).
14 Frau Peyer-Schärli, Willisau (Luzern).
15 Frau Bollmann, Kriens (Luzern).
16 Frl. Anna Stampfli, Luzern.
19 Frl. Marie Stöckli, Sursee (Luzern).
18 Frau Büttiker, Luzern.
17 Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern).
20 Frau Willimann, Münster (Luzern).
21 Frau Anna Elmiger, Ermensee (Luzern).
22 Frau Marie Jneichen, Kriens (Luzern).
23 Frau Gürber, Eschenbach (Luzern).
24 Frau N. Meier-Brunner, Sursee (Luzern).
25 Frau Pauline Bättig, Großwangen (Luzern).
26 Frl. Bertha Arto, Luzern.
90 Fr. Emmenegger, Niedererlinsbach (Soloth.)

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder:
Frau Pfister, Wädenswil (Zürich).
Frau Kyburz, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).
Frau Aerni-Kappeler, Basel.
Frau Scherler, Viel (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Flury, Selzach (Solothurn).
Frau Rohrer, Kirchberg (Bern).
Frau Gasser-Bärtschi, Rüegsau (Bern).
Frau Valentin, Allschwil, (Baselland).
Frau Ochsner, Einsiedeln (Schwyz).
Frau Steiner, Pfungen (Zürich).
Frl. Rosa Kaufmann, Bazenheid (St. Gallen).
Frau Lehmann, Zürich 8.

Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau (Appenz.).
Frau Stauffer, Safneren (Bern).
Frau Kämpf, Sigriswil (Bern).
Frau Kocher, Büren a. A. (Bern).
Frau Rosa Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Schär-Arn, Bern.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Vuichard-Aebischer, Bennenwil (Fribourg).
Frau Erzinger-Stutz, Zürich.

Krankenkassenotiz.
Wir möchten die werten Mitglieder daran

erinnern, daß der Krankenkassebeitrag pro II.
Semester 1917 bis und mit 20. Jnli per Post-
check Vlllb 301 Winterthur, Fr. 5.35 einbezahlt
werden kann, nachher werden die Nachnahmen

von Fr. 5.43 versandt. Es wäre sehr zu
wünschen, wenn die erstere Art Einzahlung mehr
benützt würde, denn bis dahin kamen von 885
Beiträgen zirka 150 nur so ein.

Für die Krankenkasse in Winterthur
die Kassierin: E. Kirchhofer.

Von der Sektion romande gingen uns trotz
Verteuerung der Zeitung «lle journal cle la

saZe komme » Fr. 500 ein, welche wir bestens
verdanken.

Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassierin.

Schweizerischer Hebammentag,

Montag den 21. Mai 1917/ im Hotel „Aarhof",
in Okten. ^Fortsetzung.)

Präsidentin: Ich verdanke Frau Bär den
Bericht, sehe mich aber veranlaßt, dazu einige
Bemerkungen zu machen. Sie sprach von der
Bezahlung der Geburt. Da sind die Thurgauer
ungeheuer bescheiden, daß sie nur eine Erhöhung
von 20 Fr. auf 25 Fr. verlangen. Ein
Tarif leuchtet mir nicht ein; denn es können
nicht alle Leute gleich viel bezahlen. Ich hätte
ganz fröhlich ein Minimum und ein Maximum
gemacht. Hätten sie einen Spielraum gemacht
für alle Klassen der Bevölkerung und sie

hätten bei der Regierung mehr imponiert,
wenn sie mehr verlangt hätten. 25 Fr. ist
keine Bezahlung. Wir haben im Kanton Bern
wiederholt Erhöhung verlangt. Die allererste
Bewegung war, da wir einen Tarif von 15
auf 25 Fr. gehabt haben. Wir haben erklärt,
daß man so nicht handeln könne und der Tarif
wurde nicht inne gehalten. Wir sind vorstellig
geworden, den Tarif von 15 auf 30 Fr. zu
erhöhen und das Recht, den Tarif von 25 auf
50 Fr. zu verlangen. Im Laufe der Zeit sind
die Landhebammen gekommen und haben
gesagt : Was nützt uns der Tarif, ivenn er nicht
publiziert wird? Wir haben dem Wunsche
entsprochen und sind an die Sanitätsdirektion
gelangt mit dem Gesuche, es sei der Tarif in
allen Amtsanzeigen zu publizieren und da
sind wir persönlich vorstellig geworden. Wir
hatten nicht begehrt, daß alles publiziert wurde,
sondern es sollte nur gesagt werden: für
Geburt und Wochenbett muß so und so viel
bezahlt werden. Nachher wurde der ganze Tarif
publiziert, was eine große Aufregung im Lande
herum verursachte.

Im Großen Rate ist einer aufgestanden und
hat gesagt, er verlange Wiedererwägung, der
Tarif müsse auf 20 Fr. im Minimum reduziert
werden. Wir kamen dann wieder zum Saniäts-
direktor und der hat gefunden, 15 Fr. sei eine
nette Bezahlung. Darauf haben wir erklärt:
Wir haben fünf Tage je zwei Besuche und
fünf Tage je einen Besuch, das macht 15
Besuche zu einem Franken. Um diesen. Lohn
springt nicht einmal ein Dienstmann die Stadt
hinauf. Wie gesagt, unser Vorgehen hat eine
große Aufregung im Gefolge gehabt. Doch hat
es auch einsichtige Leute gehabt, welche unsern
Forderungen zustimmten. Sie sind viel zu
bescheiden, man sollte 20—40 Fr. verlangen.

Frau Bär: Gegenwärtig beträgt die Taxe
nur 15 Fr. und wir sind froh, wenn wir
25 Fr. erhalten. Es ist auch zu bedenken, daß
wir bei uns eben Wartgeld haben, viele haben
3, 4, 500 Fr.; wir haben 150 Fr. gehabt und
jetzt 250 Fr., nach dem Rücktritt 125 Fr.
Einige haben verlangt, der Verein solle eine
Eingabe machen und nur recht herzhaft
verlangen.

Frau Rotach: Es ist zu begreifen, daß
25 Fr. die Grundtaxe ist; aber diese ist schon

lange wesentlich zu niedrig und sollte erneuert
werden. Wir haben ein Maximum und die
Gutsituierten haben 50 Fr. zu bezahlen. Be¬

züglich der Grundtaxe fehlen die Hebammen
viel. Wenn ich gefragt werde: was ist die
Grundtaxe? so sage ich (da ich weiß, daß viele
Leute nicht gerne zahlen): die Grundtaxe ist
die Armentaxe und dann steige ich nach den
Verhältnissen. Eine Hebamme muß selber den
Mut haben, sich zu helfen. Wenn jemand in
guten Verhältnissen ist, sagt man sich: die
Schneiderin verlangt auch mehr für den Rock
als vor zehn Jahren, warum sollte die Hebamme
nicht herzhaft die Rechnung machen? Wenn
man den Tarif erhöht, sollte man sich mit
andern Sektionen verständigen und die Sache
gerade recht machen für lange Zeit. Es ist
nicht richtig, daß ihr den Tarif nur so weit
erhöht, als er für uns schon ungenügend ist.
Die Regierung würde eine Hochachtung haben,
wenn man eine rechte Forderung stellte.

Frl. Haueter: Ich habe schon 50 Fr.
verlangt, da haben sich die Leute in die Faust
gelacht, weil sie darauf gerechnet haben, daß sie
70 Fr. bezahlen müssen.

Frau Bär beruft sich wiederholt auf das
Wartgeld, das man in den Städten nicht habe.
Natürlich gibt es auch solche, die sehr nobel
sind, wie jene, die zwei Goldstücke schickte, aber
das ist eben nicht überall der Fall. Bezahlt
wird man für jede Geburt, eine Hebamme muß
nichts verlieren, sie hat nur einzugeben.

Frau Flückiger: Wir haben bei uns 15 Fr.
Wenn wir aber einer Gemeinde 15 Fr.
eingeben, so erhalten wir doch nur 10 Fr. laut
Gesetz. Es hat schon Leute, die mehr bezahlen,
aber das Arbeitervolk nicht. Es heißt, man
könne keine Aenderung vornehmen, das müßte
vor die Volksabstimmung. An den Taxen
können wir also nichts ändern ohne Zustimmung

des Volkes. Aber es muß verlangt
werden, daß auch die Taxen erhöht werden.
Wir haben deshalb ein Gesuch eingereicht um
Erhöhung der Taxen und des Wartgeldes.
Letzteres beträgt 100, 150, 200 Fr. Wenn
die Taxe nur wenigstens 20 oder 25 Fr. wäre.

Frau Wirth meint, man sollte eher das
Wartgeld erniedrigen und die Taxen erhöhen.
Es ließe sich auch die Frage erörtern, ob nicht
der Schweiz. Hebammenverein für solche
Sektionen energisch einstehen könnte. Zürich und
Bern können als Beispiele angeführt werden.

Madame Wuistaz: Wir haben im Kanton
Waadt den Tarif von 30 Fr. im Minimum
und 50 Fr. im Maximum. Solche Tarife wie
die von Thurgau und Solothurn sind schrecklich.

Frau Rotach: Wer in der Lage ist, den
Tarif zu erhöhen, sollte im Minimum auf
30 Fr. gehen. Es geht nur eine kurze Reihe
von Jahren, dann wird der Hebammenberuf
verstaatlicht und da wird der Staat als
Honorar einsetzen, was jetzt im Minimum bezahlt
wurde. Das wird überall kommen und auf
solche Zeiten muß jetzt schon Rücksicht genommen
werden. Unter das Minimum darf der Staat
nicht gehen. -

Frau Flückiger hat Bedenken wegen den
staatlichen Hebammen, speziell wegen den Orten,
wo mehrere Hebammen sind. Da würde die
eine wohl sagen, sie habe keine Zeit. Auf dem
Sanitätsdepartement habe man gefragt, wie
viel die Hebammen verlangen, wenn sie frei
angestellt würden. Natürlich konnte nicht sofort
geantwortet werden.

Präsidentin: Das ließe sich regulieren.
Immerhin kann man nicht allzu genau abrechnen.
Die Thurgauer und Solothurner ermähne ich,
herzhaft vorzugehen und jedenfalls nicht nur
einen Tarif aufzustellen, sondern einen Minimal-

und Maximaltarif, damit alle Verhältnisse
berücksichtigt werden können.

Frl. Rahn: Wir haben im Baselland
dieselbe Armentaxe wie Solothurn und dürfen
nicht höher gehen. Da sagt man uns: ihr habt
ja Taxen. Aber in dieser Zeit, wo die Schweiz,
die Kantone und Gemeinden verlangen, daß

î man helfe, da sollte auch die Hebamme sich

darauf berufen können, sie habe nur so und
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fo Diet urtb fei auct) berechtigt, mehr git Per»

tätigen. SBenn man bei ber Regierung Porfleïïtg
toirb, baff anbere Kantone fo öiet galten, fo
glaube ich, man toeiter fommt, menn jeber
Danton für ficf) arbeitet. SOcan tonnte fid) auf
bie 95erfjättniffe in anbern Kantonen berufen.

grau 91 o t a c!) : geh ftetle ben Antrag, e§

ptödjte bie ©etegiertenberfammtung befdjtiefgen,
bah ber gentralüorftanb in folgen Angelegen»
tjeiten ben bebrängten ©efttonen beiftehe. ©er
^entratborftanb foÖ fid) im tarnen be§ ©djmeig.
§ebamment>erem§ in§ SDÎittel legen, ©a mir
bod) ©mtjeitltcfjfett anftreben, ift e§ am erfolg»
reichften unb gmedmäfjigften, menn ber Rentrai»
öorftanb bagu hilft, bah ade gu ihrem 9ted)t
tommen.

grau UJJöSti: S3ei unê im Appengell ift
man gerabe fo fd)ted)t geftettt mie in anbern
Kantonen. 15 gr. ift gar nidjtê. SBenn man
aber mehr bertangt, fo feljen einem bie Seute

an. SBenn man bei gang beffern Seuten 20 gr.
'befommt, left man alle ginger.

ißräfibentin: ©er frühere gentralborftanb
hat alle £ebel in »emegung gefegt, eingugreifen,
altein ber ©rfolg mar nicht entfpredjenbt @§

fdieint faft, ob aHe§ tittf ben 95erhaltniffen
gufrieben mare unb ba§ märe eine nette ©ache,

einmal hat man mir 25 gr. gegeben, man
hatte mich honoriert, ohne gu fragen, ©arauf
habe ich gefchrieben: 25 gr. berechne ich für
Arme. geh bertange fo unb fo biet, ©ie ißrajiS
habe id) bann allerbingg bertoren, aber e§ ift
mir gleichgültig gemefen.

ißfr. S ü <h i : @8 ift ficher, bah m berfd)ie=
benen Kantonen bie ©ache im Argen liegt,
©ie ©Burgauer fdjetnen bergeffen gu haben,
bah e§ ehemals ein mutiges ©l)urgauermäbd)en
gab. ©ie ©hurgauer unb ©olotfptrner foßen
ben SDÎut haben, gorberungen gu fietlen, es

mirb nicht umfonft fein, geh bin allerbingS
ber SJÎeinung, bah 5*au 9totad) red)t hat mit
ihrem eintrage, eS folle fidj ber ^entratborfianb
ber ©ache annehmen. Stur meine ich, er foUe
nicht bireft eingreifen, fonbern ben ©efttonen
baS SRaterial gur 95erfügung ftetlen unb ihnen
mitteilen, mie eS in ben anbern Kantonen
beftetlt ift puufto ©arif, bann fann man bie
Eingaben auch belegen unb baS ift tiiel midj»
tiger, als ein birefteS ©infdjretten. gebenfatlS
mirb eS bittet unb Söege geben, mie ben

eingetnen ©eftionen geholfen roerben fann. ©aS
herauêgufinben unb gu üermerten ift ©ache beS

3entralborftanbeS.
Stachbem fid) noch grau SSßirth, grau 9totad)

unb grau glüdiger gum Antrag furg geäuhert
haben, mirb bon ber ©elegiertenberfammlung
einftimmig befchloffen, ber gentralbor»

ftanb fei beauftragt, ben ©efttonen beigufteïjen,
bamit fie beffere finangielle 95erhältniffe ergielen.

* *
*

B. ©er gahreSberidjt ber ©eltioti 98tttterlljttr
beS ©djroeig. §ebammenbereinS mirb bon grau
©nberlt gur Kenntnis gebracht. @r lautet:

©aS berftoffene 95ereinSjahr ift für bie ©eftton
SBinterthur in ruhiger, gemoljnter 93aljn ber»

laufen. Stadjbem bie 9Bogen beS fdjmeig. |>eb»

ammentageS, ben mir ja legten SDtai bei unS
haben burften, berraufdjt, unb bie gefchäftlichen
©adjen, bie ein folcheS geft mit ftdj bringt,
geregelt maren, tonnte ber 95orftanb fich mieber
bem 95erein gang mibmen. — ©er 9Sorftanb
ift regelmähig monatlich einmal gu einer ©i|ung
gufammengetommen unb ber 95erein, befteljenb
aus 47 ÜDtitgliebern, hielt fieben güt befuchte
95erfammlungen ab, Ijauptfädjltd) um gefdjäft»
liehe Angelegenheiten gu orbnen. Stebft bem
9Sortrag bon §errn ©r. Amman am Hebammen»
tag, hatten mir nur nod) einen ärgtlidjen 9Sor»

trag bon §errn ®r. ©djläflt, über : grühgeburt,
Abort unb Abtreibung. Unfere §erren Aergte
finb burd) SRilitürbienft fehr in Anfprud) ge»

nommen unb nur fchmer gu befommen für
95orträge. ©in bereits publizierter 95ortrag bon
grl. ®r. 2St)h mürbe im legten Augenblid ab»

gefagt megen Notfall, ©ine angenehme Abmed)§=

lung für unS mar ber Sichtbilberbortrag bon
grl. SWaurer, SBartberleljrerin ber ißerfilfabrif
SBafel, melche bagu noch einen feinen ©ratt§»
faffee mit buchen gefpenbet hat.

93efonberS biet beschäftigt hat unS bie Traufen»
faffe=Union. Auf ©intabung unferer ©cfjroefter»
feftion Zürich befudjten je gmei 95orftanb§»
mitgtieber gu gmei Sftalen bie SSefpreäjungen
in ihrem herein, unb nach gegenfeitiger Ab»

machung unb reiflicher Ueberlegung lehnten mir
ben beitritt ab, unb finb nun froh, lieber
auf eigenen güfjen gu utarfdjteren.

geh erlaube mir, ©ie auch mit einer ©in»

richtung beïannt gu machen, bie gum ©ebeiljen
unfereS 95ereinS unb befonberS bem finangieüen
fehr biel beiträgt. — 95or brei galjren rourbe
im ©cijofse beS 9SorftanbeS angeregt, bei ben
©amen unferer ©tabt um freiroiöige Beiträge
anguflopfen. ©urch $irfulare machten mir bie»

felben mit unferem 9Serein unb feinen fielen
beïannt, unb fpradjen bann jeroeilS einige ©age
nachher gu gmeien perfunlid) bor. ©er ©rfolg
mar ein über ©rmarten guter. Söohl befriebigte
man uns mancherorts nur mit einem einmaligen
93eitrag, bagegen haben mir nun eine fchöne
Angahl merter ©önnerinnen, bie mir alljährlich
gegen ben §erbft befuchen unb bie unS ^Beiträge
bon 5, 10 unb bis 20 gr. fpenben. ©aburdj
ift ber 9Serein in bër Sage, feinen SDtitgliebern

hie unb ba etmaS gu bieten, â- eê

mancher Kollegin eine §ilfe, bah wir î>ie

®ranïenïaffe=95achnahme begahlen, auch erfreuen
mir unfere Alten mit aHjährticher bireïter Unter»
ftü|ung. Auch ^er ©ratisïaffee an unferer
©eneralberfammlung im ganuar ift jebeSmat
millfommert.

©en eingigen ©chatten in unfere Berufs»
tätigfeit in SBintertfjur roirft nun bie feit
einigen SJlonaten eröffnete grauenflinif. SBir
alle merben biefeS neue gnftitut mehr ober

meniger gu fpüren. befommen, ba je|t fdjon
ein großer ©eil unferer Klientel eS borgieht,
ber ©infachheit unb 93illigfeit halber in ber

grauenflinif gu gebären, ©ah in ben fdjroerften
©tunben SKann unb grau gufammen gehören
in ihr liebes £eim, babon ift man längft ab»

gefommen. ,,©ie Reiten änbern fich öie

SKenfchen auch", fagt ein ©prichmort unb mir
merben balb bem ^iete näher gerüdt merben,
mo mir bei unfern merten 93ef)örben um
SBartgelb einfommen. müffen. Aber tro| allen
©djmierigfeiten mollen mir boch ben Stftut nicht
berlieren unb burd) treues |jufammenhalten
bie gntereffen beS 95erein§ förbern helfen. 2BaS
id) f<hon einmal an anberer ©teile au§gefprod)en,
möd)te ich auch ieht toieber allen lieben SoHeg»
innen gurufen : ©anfbar rüdroärtS, mutig bor»
märtS, liebenb feitmärts, hoffenb aufmärts.

C. ©er 95eretnöberifht ber ©eftion 3«tid) mirb
bon beren ißräfibentin, grau Dîotach, mit»
geteilt.

©§ finb in unferem 95erein feit 1914 feine
großen 9Seränberungen borgefommen. ©ie galjt
ber SDiitglieber beträgt 74. ÜKaterieE haben
mir uns leibet abmärtS ftatt aufmärts be=

megt. ©er Srieg forberte unS manches Dpfer,
baS mir nicht umgehen rooUten. ©er 9Sorftanb
befteht fchon feit gehn gahren aus ben gleichen
fDiitgliebern; eS mürbe nur lne ba bie

93eifit$erin ober 9Sige»ißräfibentin gemechfett.
ißerfammlungen merben jährlich 10 gehalten,

babon 2—3 mit ärgtlidjem SSortrag. 9SorftanbS=

fi|uugen finben aßmonatlid) ftatt. Unfere 95er=

hanbtungen mit ber firanfenfaffe=Union mürben
abgebrochen, ba biefelben gu feiner ©inigung
führten. Unfere 93erhältniffe mit ber unentgelt»
liehen ©eburtShülfe unb ber Armenpflege anber»

feits finb fo gut geregelt, bafs es unflug
gemefen märe, mit einer Äranfenfaffe 95erein»

barungen gu treffen, bie noch unter bem ftaat»
liehen ©arif ftehen unb ©hifanen enthalten, mie

g. 93. baS jebeSmalige ©infehteiben ber 93efud)e.
©ie firan!enfaffe=Union gibt bett grauen

ben 93etrag für bie ©eburt unb fümmert fid)
meiter nicht, ob bie fpebamme begahlt mirb

sämtliche Bedarfsartikel

int Hebammen ». Geburten

liefert billigst
O. Spielmann, Sanitätsgeschäft,
96 Ölten, beim Bahnhof, (ofsmos)

(Za. 1310 g.) 90

Bester GesiiodheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppligert Bern, Aarbergergasse 23

DC Prompter Postversand

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentiil-Seiffe 82 b

zu 90 Cts. das Stilck,
Tormentili-Crème

zu 70 Cts. die Tube.
Hebammen erhalten Rabatt bei direttem Bezüge-

F. Reinger-Bruder, Basel-

Hebammen
Berücksichtig« bei Einkäufe!«

unsere Inserenten.
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so viel und sei auch berechtigt, mehr zu
verlangen. Wenn man bei der Regierung vorstellig
wird, daß andere Kantone so viel zahlen, so

glaube ich, daß man weiter kommt, wenn jeder
Kanton für sich arbeitet. Man könnte sich auf
die Verhältnisse in andern Kantonen berufen.

Frau Rotach: Ich stelle den Antrag, es

möchte die Delegiertenversammlung beschließen,
daß der Zentralvorstand in solchen Angelegenheiten

den bedrängten Sektionen beistehe. Der
Zentralvorstand soll sich im Namen des Schweiz.
Hebammenvereins ins Mittel legen. Da wir
doch Einheitlichkeit anstreben, ist es am
erfolgreichsten und zweckmäßigsten, wenn der
Zentralvorstand dazu hilft, daß alle zu ihrem Recht
kommen.

Frau Mösli: Bei uns im Appenzell ist
man gerade so schlecht gestellt wie in andern
Kantonen. 15 Fr. ist gar nichts. Wenn man
aber mehr verlangt, so sehen einem die Leute
an. Wenn man bei ganz bessern Leuten 20 Fr.
'bekommt, lekt man alle Finger.

Präsidentin: Der frühere Zentralvorstand
hat alle Hebel in Bewegung gesetzt, einzugreifen,
allein der Erfolg war nicht entsprechend: Es
scheint fast, ob alles mit den Verhältnissen
zufrieden wäre und das wäre eine nette Sache.
Einmal hat man mir 25 Fr. gegeben, man
hatte mich honoriert, ohne zu fragen. Darauf
habe ich geschrieben: 25 Fr. berechne ich für
Arme. Ich verlange so und so viel. Die Praxis
habe ich dann allerdings verloren, aber es ist
mir gleichgültig gewesen.

Pfr. Büchi: Es ist sicher, daß in verschiedenen

Kantonen die Sache im Argen liegt.
Die Thurgauer scheinen vergessen zu haben,
daß es ehemals ein mutiges Thurgauermädchen
gab. Die Thurgauer und Solothurner sollen
den Mut haben, Forderungen zu stellen, es

wird nicht umsonst sein. Ich bin allerdings
der Meinung, daß Frau Rotach recht hat mit
ihrem Antrage, es solle sich der Zentralvorstand
der Sache annehmen. Nur meine ich, er solle
nicht direkt eingreifen, sondern den Sektionen
das Material zur Verfügung stellen und ihnen
mitteilen, wie es in den andern Kantonen
bestellt ist punkto Tarif, dann kann man die
Eingaben auch belegen und das ist viel
wichtiger, als ein direktes Einschreiten. Jedenfalls
wird es Mittel und Wege geben, wie den

einzelnen Sektionen geholfen werden kann. Das
herauszufinden und zu verwerten ist Sache des

Zentralvorstandes.
Nachdem sich noch Frau Wirth, Frau Rotach

und Frau Flückiger zum Antrag kurz geäußert
haben, wird von der Delegiertenversammlung
einstimmig beschlossen, der Zentralvor¬

stand sei beauftragt, den Sektionen beizustehen,
damit sie bessere finanzielle Verhältnisse erzielen.

-i- -i-

k. Der Jahresbericht der Sektion Winterthur
des Schweiz. Hebammenvereins wird von Frau
Enderli zur Kenntnis gebracht. Er lautet:

Das verflossene Vereinsjahr ist für die Sektion
Winterthur in ruhiger, gewohnter Bahn
verlaufen. Nachdem die Wogen des schweiz.
Hebammentages, den wir ja letzten Mai bei uns
haben durften, verrauscht, und die geschäftlichen
Sachen, die ein solches Fest mit sich bringt,
geregelt waren, konnte der Vorstand sich wieder
dem Verein ganz widmen. — Der Vorstand
ist regelmäßig monatlich einmal zu einer Sitzung
zusammengekommen und der Verein, bestehend
aus 47 Mitgliedern, hielt sieben güt besuchte

Versammlungen ab, hauptsächlich um geschäftliche

Angelegenheiten zu ordnen. Nebst dem

Vortrag von Herrn Dr. Amman am Hebammentag,

hatten wir nur noch einen ärztlichen Vortrag

von Herrn Dr. Schläfli, über: Frühgeburt,
Abort und Abtreibung. Unsere Herren Aerzte
sind durch Militärdienst sehr in Anspruch
genommen und nur schwer zu bekommen für
Vorträge. Ein bereits publizierter Vortrug von
Frl. Dr. Wyß wurde im letzten Augenblick
abgesagt wegen Notfall. Eine angenehme Abwechslung

für uns war der Lichtbildervortrag von
Frl. Maurer, Wanderlehrerin der Persilfabrik
Basel, welche dazu noch einen feinen Gratiskaffee

mit Kuchen gespendet hat.
Besonders viel beschäftigt hat uns die

Krankenkasse-Union. Auf Einladung unserer Schwestersektion

Zürich besuchten je zwei Vorstandsmitglieder

zu zwei Malen die Besprechungen
in ihrem Verein, und nach gegenseitiger
Abmachung und reiflicher Ueberlegung lehnten wir
den Beitritt ab, und sind nun froh, wieder
auf eigenen Füßen zu marschieren.

Ich erlaube mir, Sie auch mit einer
Einrichtung bekannt zu machen, die zum Gedeihen
unseres Vereins und besonders dem finanziellen
sehr viel beiträgt. — Vor drei Jahren wurde
im Schoße des Vorstandes angeregt, bei den
Damen unserer Stadt um freiwillige Beiträge
anzuklopfen. Durch Zirkulare machten wir
dieselben mit unserem Verein und seinen Zielen
bekannt, und sprachen dann jeweils einige Tage
nachher zu zweien persönlich vor. Der Erfolg
war ein über Erwarten guter. Wohl befriedigte
man uns mancherorts nur mit einem einmaligen
Beitrag, dagegen haben wir nun eine schöne
Anzahl werter Gönnerinnen, die wir alljährlich
gegen den Herbst besuchen und die uns Beiträge
von 5, 10 und bis 20 Fr. spenden. Dadurch
ist der Verein in der Lage, seinen Mitgliedern

hie und da etwas zu bieten. Z. B. ist es

mancher Kollegin eine Hilfe, daß wir die

Krankenkasse-Nachnahme bezahlen, auch erfreuen
wir unsere Alten mit alljährlicher direkter
Unterstützung. Auch der Gratiskaffee an unserer
Generalversammlung im Januar ist jedesmal
willkommen.

Den einzigen Schatten in unsere
Berufstätigkeit in Winterthur wirft nun die seit
einigen Monaten eröffnete Frauenklinik. Wir
alle werden dieses neue Institut mehr oder

weniger zu spüren bekommen, da jetzt schon
ein großer Teil unserer Klientel es vorzieht,
der Einfachheit und Billigkeit halber in der

Frauenklinik zu gebären. Daß in den schwersten
Stunden Mann und Frau zusammen gehören
in ihr liebes Heim, davon ist man längst
abgekommen. „Die Zeiten ändern sich und die

Menschen auch", sagt ein Sprichwort und wir
werden bald dem Ziele näher gerückt werden,
wo wir bei unsern werten Behörden um
Wartgeld einkommen müssen. Aber trotz allen
Schwierigkeiten wollen wir doch den Mut nicht
verlieren und durch treues Zusammenhalten
die Interessen des Vereins fördern helfen. Was
ich schon einmal an anderer Stelle ausgesprochen,
möchte ich auch jetzt wieder allen lieben Kolleginnen

zurufen: Dankbar rückwärts, mutig
vorwärts, liebend seitwärts, hoffend aufwärts.

L. Der Vereinsbericht der Sektion Zürich wird
von deren Präsidentin, Frau Rotach,
mitgeteilt.

Es sind in unserem Verein seit 1914 keine

großen Veränderungen vorgekommen. Die Zahl
der Mitglieder beträgt 74. Materiell haben
wir uns leider abwärts statt aufwärts
bewegt. Der Krieg forderte uns manches Opfer,
das wir nicht umgehen wollten. Der Vorstand
besteht schon seit zehn Jahren aus den gleichen
Mitgliedern; es wurde nur hie und da die

Beisitzerin oder Vize-Präsidentin gewechselt.

Versammlungen werden jährlich 10 gehalten,
davon 2—3 mit ärztlichem Vortrag. Vorstandssitzungen

finden allmonatlich statt. Unsere
Verhandlungen mit der Krankenkasse-Union wurden
abgebrochen, da dieselben zu keiner Einigung
führten. Unsere Verhältnisse mit der unentgeltlichen

Geburtshülse und der Armenpflege anderseits

sind so gut geregelt, daß es unklug
gewesen wäre, mit einer Krankenkasse
Vereinbarungen zu treffen, die noch unter dem staatlichen

Tarif stehen und Chikanen enthalten, wie
z. B. das jedesmalige Einschreiben der Besuche.

Die Krankenkasse-Union gibt den Frauen
den Betrag für die Geburt und kümmert sich
weiter nicht, ob die Hebamme bezahlt wird

Wmtllà keckàsràl
wMsmmeuiKelimteil
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„leb kin langjäkrigs 4bnskmerin
Ikrer oiîîc's
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lob lernte selbe sobon vor 15 lakren
als 5«»,? keilssi« kennen in lallen
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sei»» eto., branekts nie etvas anderes
und smpkakl sie stets in meinem
Lernte als Hebamme, denn nook nie
kat sie miok mit ikrer guten IVirkung
im baute all dieser vielen labre im
Ltioke gelassen."
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ober nicßt. Stud) woßen wir feine ©erpflitß»
tungen eingeben, bte ber gegenwärtigen .Seit
unb ber fünftigen in feiner SBeife entfpreißen.

1916 ^at ficß bie ©eftion 3"ri^ ber Sürcßer
grauengentrate angefcßloffen. Sie grauengen»
irate befielt auê fämtticßen grauenbereinen
Süridß§ unb SBintertßurä. gßre Aufgabe ift eine

bietfeitige foliate fÇiirforge unb ift in biefer
$riegêgeit entftanben. SBir Hebammen wollten
ba nidjt abfeiiê bom SBege fielen, fonbern audj
mithelfen an bem ©angen. ßlidjt baß wir at§
Hebammen bon biefen grauenbereinen irgenb»
wetd^e §ütfe in unfern ©eruf§nöten unb Sßiferen
erhoffen.

Sie grauengentrate T^at ein fo bieifeitigeê
Söirfen auf alten ©ebieten ber fogiaten gürforge,
baß e§ aud) einmal für unfere ©erufifcßweftern
ober beren Sfrtgeßörige feßr wicßtig fein fann,
gu wtffen, bal mon bort einen guten 3tat
boten barf.

SBir Hebammen treffen bei unferer Klientel
mattcßmal Sufiänbe unb ©ebrängniffe, wo einem

guter 9tat eine große SBoßttat wäre. Sag gibt
un§ nun bie 3J?öglid)feit, unfern Stnbertrauten,
©ftegebefoßtenen auf eine inbirefte SCrt unb
SBeife $ülfe gu teiften. Slucß Wirten ©erfamm»
tungen unb Vorträge feÇr anregenb unb be=

tcbrenb auf bie Seilneßmerinnen, fo baß ber
©ewinn jebenfattê meßr auf unferer ©eite ift.

Stud) biefer S3erid)t wirb beftenS berbanft.

VerelnsnacbrtcDten.
«Süfttfott JtarflÄU. Saut ©efdjtuß ber testen

©erein§fißung wirb bte näcbfte ©erfammtung
in Sengburg ftattfinben unb gwar am 28. guli,
nadjwittagè 2 ltßr, in ber „Strone" in Seng»

''

burg. §err Sr. Seimgruber ßat un§ troß fetner
bemeffenen Seit einen ärgttiißen ©ortrag gu»
gefagt. liegt im Sntereffe ber werten ®ot»
feginneu ""b SOÎitgtieber, fid) biefen ärgttiißen
©ortrag nidjt entgegen gu taffen unb gugteid)
ba§ freunbtidje Sntgegenfommen be§ Strgteê
burcß gaßtreidje§ ©rfdjeinen gu betoßnen.

Ser ©orftanb.
iieltfiott BafcC-^tabt. Sa grau ©Treiber

bertjinbert war nad) ©afet gu tommen, mußte
baê gubitäum bis auf weiteres berfdjoben
werben, ©ottte baSfetbe biefen SJÎonat itoiß
ftattfinben, fo wirb bann jeber Kollegin per
Äarte mitgeteilt, wann unb wo wir bas geftcßen
abgalten werben. Ser ©orftanb.

^Cfitio« ^ern. Sie ©ereingfißung bom
30. guni war nilßt gerabe gut befucßt. §err
Sr. Sütfdjg, bem wir ttod) für feinen interef»

fanten ©ortrag banfen, fpradj über „§pfterie".
©S fei bieS feine i Seltenheit unb bei @efüßt§=
menfcßeu, bemnacß meßr bei grauen gu finben.
©ie ift eine feelifcße Äranfßeit mit törperticßen
©rfcßeinungen, wie Krämpfen, Säßmungen unb
Stnfätten, bie ©pitepfie oortäufcßen tonnen,
^ßfterifdje finb nicßt eingebitbet», nidjt ©eifteS»,
fonbern ©erbentrante. Sßre ©eßanbtung ift
meßr eine pftpcßifdje. ßftaffage unb Stnwenbung
ber ©teftrigität bei Säßmungen ßaben eS meßr
auf ©uggeftion abgefeßen. ge nad) ber gnbi»
oibuatität beS ©atienten fudjt man ißn beim
©erftanb, bem ©efütjl ober Steigung angupaden.
§pfterif<ße ßaben meift einen fonberbarenSßa»
rafter, ©ie finb gum Sügen geneigt, reigbar
uttb überfdjwängtiiß, balb ßimmelßocß jauißgenb,
batb gu Sobe betrübt. §ier fann oft. bie
ßftetßobe ber gweäbewußten ©ernactjläßigung
etwas auSrid)ten; §ß[terie fdjließt fid) in ber
Stege! an törperticße Seiben an, wo baS feelifdje
in SRitleibenfdjaft gegogen wirb, ^pfterifdje
unterfdjeiben fid) üon epiteptifdjen Einfällen
folgenbermaffen : ©rftere werben nidjt fo tief
bewußtlos wie teßtere, fie erinnern fid) beS

StnfaüeS, wäßrenbbem ©pileptifdje nidßtS babon
wiffen. ©ie fönnen beibe fdjäumen, bod) befteßt
Bei ber ^pfterie bie ©upittenreaftion, bei @pi=

tepfie nidjt. ©in energifcßeS Stuftreten, ebentuett
Stnwenbung bon fattem. SBaffer fann gute
Sienfte teiften. SaS Sneinanbergreifen bom
gefunben in ben franfen ^uftanb ergibt ben
fogenannten Sämmerguftanb, ber eine ©in»
engung beS ©efidjtSfreifeS aufweifen fann.
Sarauf mag ber fogenannte ©omnambutiSmuS
berußen.

gn bem gefcßäftlidjen Seit würbe ber ©erid)t
über bie Selegierten» unb ©eneraterfammtung
in Ölten beriefen unb geneßmigt. gotgenbe
fêottginnen werben als ^ranfenbefudßerinnen
gewäßtt: grl. ©tinbenbacßer unb ^aueter in
©ern, grt. grieba Stoßrer in $ircßberg, grl.
®ropf in tlnterfeen unb grl. ©utter in ©roß»
affottern. Statß ©efd)tuß ber testen Selegierten»
unb ©eneratberfammtung fotten bie franfen»
befudßerinnen, nebft Sleifebergütung ßonoriert
werben. Siefelben ßaben baS bei ber ©atientin
bortiegenbe gormutar gu untergebnen.

_

Sie borgetefenen Stntworten ber ©anitäts»
bireftion, ißre aftuetten Söiberfprücße gu ißrer
berfprodßenen, „gutmeinenben ©roteftion", ßat
nur Slebotte ßerborgerufen.

Sa teiber gwei Strömungen aus bem ©orftanb
ßerborgeßen, foß eine boßgäßlige, erweiterte
©orfianbSfißung "baS barauf fotgenbe ©djrift»
ftüd prüfen unb beurteilen. SaS Saturn ber
©eptemberfißung wirb in ber Sluguftnummer
befannt gegeben.

S. Zwyffart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

83 Kinder-Kleider

Beinleiden
wie : Krampfadern

Geschwüre, Flechten
Rheumatismen,Gidit etc.

hellt sdineU und sicher Dr. K. SCHAUB
Sprechst.: 10-12, l'/i-J, Auf der Mauer S

Sonntags keine Zürich 1.
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Schindler-Probst, Amthausgasse 20, Bern
empfiehlt als Spezialität: 85

Bruchbänder und Leibbinden

@S würbe bie Stnregung gemacßt, bieS Saßr
im £)ürfaal beS ©pitats gufammengufommen,
um nacß ber ©ifeung einen ©pagiergang gum
„Steftaurant Säßtßötgli" ober auf ben ©urten
gu maißen unb ficß bei einem „ä'öieri" güttidj
tun. 3U einem ^ufammenarbeiten labet ein
mit foßegiaten ©rüßen

Ser ©orftanb.
Jugrrtt. Unfere ©erfammtung bom

3. guti war teiber nur mäßig befucßt; eS finb
nur 22 ätlitgtieber erfcßienen, ßauptfädßticß bie
Soßeginnen aus ber ©tabt gtängten burcß Stb»

wefenßeit. ©S würbe über ben |jebammentag
in 0tten, fowie aus aßertei gntereffantem aus
ber ©rajis gefprodßen. ©in ßeitereS 3ntermeggo
bradßte uns in frößtidße ©timmung. ©in
Sugernerßerr ßat unferer ©erfammtung einen
©efudj abgeftattet unb er muß große greube
an uns geßabt ßaben, ben er fpenbierté uns
einige glafcßen guten SBein, nebft fdßönen ©or»
tionen $onfeft. Sßm fei an biefer ©teße nodß»
mats ßerglidß gebanft.

Stuf ©rfdßeinen beS StrgteS fonnte ber Kaffee
ferüiert werben, ©acßßer referierte §err Sr.
Söibmer, ©pegiat=Sinberargt, über: „Hebamme
unb Säugling". @S war bieS ein feßr fcßöner,
teßrreicßer ©ortrag unb eS ift nodjmats gu
bebaueru, baß nicßt meßr ^ußörer ba waren,
©acß ©cßtuß beS ©ortrageS erbot ficß ber §err
Softer in tiebenSwürbiger SBeife, in freier SiS»
fuffion ©eteßrung unb fRat gu erteilen, wobon
unfere ©îitgtieber ausgiebigen ©ebrautß matten.
SBir banfen bem §errn Softer ebenfaßs beftenS
für fein freunbticßeS ©ntgegenfommen.

@S finb immer rtoeß nidjt aße Stnmelbe»
formulare für bie Äranfenfaffe gurücfgefcßidt
worben. SBir bitten feßr, foteße bodj enbticß
bem ©orftanb übermitteln gu woßen.

Unfere näcßfte SOÎonatSberfammtung finbet
am 7-. Stuguft ftatt. @S ift ein ßübfcßer StuSftug
geplant, wogu reißt gaßtreiißeS ©rfeßeinen er»
wünfeßt. Ser ©orftanb.

NB. Siejenigen Äoßeginnen, wetiße ficß bis
jeßt noeß nidßt entfißtießen fonnten, bem
©djweig. Debammenberein, refp. beffen franfen»
faffe beigutreten, finb ebenfaßs erfueßt, bor»
läufig auiß weiterßin unferen ©erfammtungen
beiguwoßnen.

^ofotßuru. Unfere teßte ©erfamm»
tung bom 3. guti in Denfingen war orbenttiiß
befudßt. .perr Sr. ©cßnßber bon ©atStßat ßiett
uns einen intereffanten ©ortrag über : « Placenta
praevia».

Ser §err Softor geigte uns meßrere Stb»

geießnungen, regetwibriger ©iß ber ©tacenta,

Gummi:
Wärmeflaschen Douchen-Irrigateure

Luftkissen u. Ringe Inhalatoren
Eisbeutel Schläuche

Bettstoffe Thermometer
Bettschüsseln etc. etc.

kaufen Sie zu Vorzügspreisen im Spezialgeschäft für Gummiwaren

W. WEBER-WEBER in FLAWIL
(P 254 Gl) Verlangen Sie Preise 79

-NGELHARPi
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SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zurHeilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Gteh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit \ielen Jahren sowohl jn der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grÖBsten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion Ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls Tortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."

In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-
Anstalten und Krankenhäusern. 54
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vder nicht. Auch wollen wir keine Verpflichtungen

eingehen, die der gegenwärtigen Zeit
und der künftigen in keiner Weise entsprechen.

1916 hat sich die Sektion Zürich der Zürcher
Frauenzentrale angeschlossen. Die Frauenzentrale

besteht aus sämtlichen Frauenvereinen
Zürichs und Winterthurs. Ihre Aufgabe ist eine

vielseitige soziale Fürsorge und ist in dieser
Kriegszeit entstanden. Wir Hebammen wollten
da nicht abseits vom Wege stehen, sondern auch
mithelfen an dem Ganzen. Nicht daß wir als
Hebammen von diesen Frauenvereinen irgendwelche

Hülfe in unsern Berufsnöten und Miseren
erhoffen.

Die Frauenzentrale hat ein so vieiseitiges
Wirken auf allen Gebieten der sozialen Fürsorge,
daß es auch einmal für unsere Berufsschwestern
oder deren Angehörige sehr wichtig sein kann,
zu wissen, daß man dort einen guten Rat
holen darf.

Wir Hebammen treffen bei unserer Klientel
manchmal Zustände und Bedrängnisse, wo einem

guter Rat eine große Wohltat wäre. Das gibt
uns nun die Möglichkeit, unsern Anvertrauten»
Pflegebefohlenen auf eine indirekte Art und
Weise Hülfe zu leisten. Auch wirken Versammlungen

und Vorträge sehr anregend und
belehrend auf die Teilnehmerinnen, so daß der
Gewinn jedenfalls mehr auf unserer Seite ist.

Auch dieser Bericht wird bestens verdankt.

Vereinsnacvricvten.

Sektion Zargan. Laut Beschluß der letzten
Vereinssitzung wird die nächste Versammlung
in Lenzburg stattfinden und zwar am 23. Juli,
nachmittags 2 Uhr, in der „Krone" in Lenzburg.

Herr Dr. Leimgruber hat uns trotz seiner
bemessenen Zeit einen ärztlichen Vortrag
zugesagt. Es liegt im Interesse der werten
Kolleginnen ünd Mitglieder, sich diesen ärztlichen
Vortrag nicht entgehen zu lassen und zugleich
das freundliche Entgegenkommen des Arztes
durch zahlreiches Erscheinen zu belohnen.

Der Vorstand.
Sektion Mset-Stadt. Da Frau Schreiber

verhindert war nach Basel zu kommen, mußte
das Jubiläum bis auf weiteres verschoben
werden. Sollte dasselbe diesen Monat noch
stattfinden, so wird dann jeder Kollegin per
Karte mitgeteilt, wann und wo wir das Festchen
abhalten werden. Der Vorstand.

Sektion Bern. Die Vereinssitzung vom
30. Juni war nicht gerade gut besucht. Herr
Dr. Lütschg, dem wir noch für seinen interes¬

santen Vortrag danken, sprach über „Hysterie".
Es sei dies keine i Seltenheit und bei
Gefühlsmenschen, demnach mehr bei Frauen zu finden.
Sie ist eine seelische Krankheit mit körperlichen
Erscheinungen, wie Krämpfen, Lähmungen und
Anfällen, die Epilepsie vortäuschen können.
Hysterische sind nicht eingebildet-, nicht Geistes-,
sondern Nervenkranke. Ihre Behandlung ist
mehr eine psiychische. Massage und Anwendung
der Elektrizität bei Lähmungen haben es mehr
auf Suggestion abgesehen. Je nach der
Individualität des Patienten sucht man ihn beim
Verstand, dem Gefühl oder Neigung anzupacken.
Hysterische haben meist einen sonderbaren
Charakter. Sie sind zum Lügen geneigt, reizbar
und überschwänglich, bald himmelhoch jauchzend,
bald zu Tode betrübt. Hier kann oft die
Methode der zweckbewußten Vernachläßigung
etwas ausrichten; Hysterie schließt sich in der
Regel an körperliche Leiden an, wo das seelische
in Mitleidenschaft gezogen wird. Hysterische
unterscheiden sich von. epileptischen Anfällen
folgendermassen: Erstere werden nicht so tief
bewußtlos wie letztere, sie erinnern sich des
Anfalles, währenddem Epileptische nichts davon
wissen. Sie können beide schäumen, doch besteht
bei der Hysterie die Pupillenreaktion, bei
Epilepsie nicht. Ein energisches Auftreten, eventuell
Anwendung von kaltem Wasser kann gute
Dienste leisten. Das Ineinandergreifen vom
gesunden in den kranken Zustand ergibt den
sogenannten Dämmerzustand, der eine
Einengung des Gesichtskreises aufweisen kann.
Darauf mag der sogenannte Somnambulismus
beruhen.

In dem geschäftlichen Teil wurde der Bericht
über die Delegierten- und Generalersammlung
in Ölten verlesen und genehmigt. Folgende
Kollginnen werden als Krankenbesucherinnen
gewählt: Frl. Blindenbacher und Haueter in
Bern, Frl. Frieda Rohrer in Kirchberg, Frl.
Kröpf in Unterseen und Frl. Sutter in Groß-
affoltern. Nach Beschluß der letzten Delegierten-
und Generalversammlung sollen die
Krankenbesucherinnen, nebst Reisevergütung honoriert
werden. Dieselben haben das bei der Patientin
vorliegende Formular zu unterzeichnen.

Die vorgelesenen Antworten der Sanitätsdirektion,

ihre aktuellen Widersprüche zu ihrer
versprochenen, „gutmeinenden Protektion", hat
nur Revolte hervorgerufen.

Da leider zwei Strömungen aus dem Vorstand
hervorgehen, soll eine vollzählige, erweiterte
Vorstandssitzung 'das darauf folgende Schriftstück

prüfen und beurteilen. Das Datum der
Septembersitzung wird in der Augustnummer
bekannt gegeben.

keiiìleiâei»
vie î iîran»pta«ieri»

N«,ckv0re, kleekten
lîkeumatlonen.viâit «te.

k-ilt .àeU und ,id>er vr. «. îc»5v0
Zpreàt.î to-». N/2-Z, lier klsuer 5

Sonntags keine 20rllt>t.

lvo

empäeklt à Specialität: 85

vruekdsniler unil l.eîbb>niilen

Es wurde die Anregung gemacht, dies Jahr
im Hörsaal des Spitals zusammenzukommen,
um nach der Sitzung einen Spaziergang zum
„Restaurant Dählhölzli" oder auf den Gurten
zu machen und sich bei einem „Z'vieri" gütlich
tun. Zu einem Zusammenarbeiten ladet ein
mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Luzem. Unsere Versammlung vom

3. Juli war leider nur mäßig besucht; es sind
nur 22 Mitglieder erschienen, hauptsächlich die
Kolleginnen aus der Stadt glänzten durch
Abwesenheit. Es wurde über den Hebammentag
in Ölten, sowie aus allerlei Interessantem aus
der Praxis gesprochen. Ein heiteres Intermezzo
brachte uns in fröhliche Stimmung. Ein
Luzernerherr hat unserer Versammlung einen
Besuch abgestattet und er muß große Freude
an uns gehabt haben, den er spendierte uns
einige Flaschen guten Wein, nebst schönen
Portionen Konfekt. Ihm sei an dieser Stelle nochmals

herzlich gedankt.
Auf Erscheinen des Arztes konnte der Kaffee

serviert werden. Nachher referierte Herr Dr.
Widmer, Spezial-Kinderarzt, über: „Hebamme
und Säugling". Es war dies ein sehr schöner,
lehrreicher Vortrag und es ist nochmals zu
bedauern, daß nicht mehr Zuhörer da waren.
Nach Schluß des Vortrages erbot sich der Herr
Doktor in liebenswürdiger Weise, in freier
Diskussion Belehrung und Rat zu erteilen, wovon
unsere Mitglieder ausgiebigen Gebrauch machten.
Wir danken dem Herrn Doktor ebenfalls bestens
für sein freundliches Entgegenkommen.

Es sind immer noch nicht alle
Anmeldeformulare für die Krankenkasse zurückgeschickt
worden. Wir bitten sehr, solche doch endlich
dem Vorstand übermitteln zu wollen.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
am 7. August statt. Es ist ein hübscher Ausflug
geplant, wozu recht zahlreiches Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

Diejenigen Kolleginnen, welche sich bis
jetzt noch nicht entschließen konnten, dem
Schweiz. Hebammenverein, resp, dessen Krankenkasse

beizutreten, sind ebenfalls ersucht,
vorläufig auch weiterhin unseren Versammlungen
beizuwohnen.

Sektion Sotolhum. Unsere letzte Versammlung

vom 3. Juli in Oensingen war ordentlich
besucht. Herr Dr. Schnyder von Balsthal hielt
uns einen interessanten Vortrag über: « placenta
praevia».

Der Herr Doktor zeigte uns mehrere
Abzeichnungen, regelwidriger Sitz der Placenta,
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unb ermahnte jebe bon un?, fogleidj nach bem

Slrgt gu fc^iden, wenn bei ben erften SBeljen
fdjon ftarEe Blutungen borfomnten foßten. Sluct)
bie innere Untersuchung fei gu unterlaffen.

SJian Eonnte wieber lernen, auch ©elernte?
wieber auffrifdjen. S? fei §errn Sr. ©chnpber
an biefer ©teile ber befte Sauf au?gefpro<hen
für feinen lehrreichen Vortrag.

Sîaihbem üerla? bie ißräfibentin ben gut ab»

gefaxten Selegiertenbericht, welcher bon ber
Sßerfammlung mit SanE entgegengenommen
würbe. Sludh würbe über üerfchiebene SSerein?»

angciegenheiten bi?Eutiert unb bann ging? gum
obligaten Kaffee. Sen feiten geworbenen SlnEen»
bätti würbe befonber? gugefprodjen, auch ber
^irfihfuchen fdjmedte hortrefflidj. ©ar fcEjneU

ging bie geit borbei unb bie fröhliche ©efeüfchaft
mußte fiel) mit bem beften SanE für bie flotte
Sewirtuung wieber trennen. SiucE) unferer ®ol»
legin, grau Kelter, bie äße? fo gut arrangiert
hatte, fei ber wärmfte SanE au?gefpro<hen.

gür ben SSorftanb:
grau glücEtger.

^efetio« £f)urgau. Unfere nächfte SSerfämm»
lung, wenn mögüci) mit ärgtlichem Vortrag,
finbet Sien?tag ben 24. guli, nachmittag? 1 llhr,
im §otei „jfrone in SBeinfelben, ftatt. Ser
mangelhaften 3ug?beröingung wegen würbe
biefer Drt gewählt unb hoffen wir nun, ber
gentral gelegene ißunît werbe recht biete ßoßeg»
innen gufatnmenführen. 2)er SSorftanb.

(SeMiOtt Zürich. Sin unferer gut befuchten
Sßerfammlung erftattete unfere delegierte ben
Bericht bon Dlten. Serfelbe befriebigte bie ßu=
hörer allgemein. Sin? biefem Bericht fahen wir,
baß bie |]eit in Dlten gut au?genügt würbe.
Stud) fcheint, ber neue .gentralborftanb habe fich
fdjon gut eingelebt in bie berfdjiebenen Serein?»
arbeiten. Sin unferer Serfammlung würbe be=

fchloffen, erft im SDÎonat Sluguft eine gufam»
menEunft im SWuggenbühl ahgut)alten. S? gehe
bann für einen Slu?fïug. SBir hoffen, baß fich
recht biele £ebammen einfinben werben. öof»
fentlich gibt? aber mehr al? eine Saffe Kaffee,
fonft würbe e? fich nicht lohnen, borthin gu
gehen. Dîun, wir wollen beforgt fein, bah Shr
gu Surer ©ache Eommt. Stuf SBieberfehn im
SJtuggenbühl am legten Sienftag im Sluguft.

Ser Sorftanb.

2)cr fommerltdje Surft unb feine ©efaJjren.

©obalb bie warmen Sage beginnen, ©onne
unb ©taub in erhöhtem SJiaße auf un? ein»

wirïen, ftellt fich ba? ftarEe Surftgefüljt ein,
beffen unüberlegte Sefriebigung alljährlich biel
Unheil anridjtet. f^uerft heißt e? auch hiev wie
bei fo bielen Singen: üorbeugen, b. h- «tan
muh möglichft aße? bermeiben, wa? ben Surft
übermähig anregt unb ba? ^jißegefühl fteigert.
©o foß man währenb ber warmen §ahre?geit
fcharf gefatgene unb gepfefferte, überhaupt ftarE
gewürgte ©peifen au?f<halten; auch bie Sluf»
nähme fetter 9iat)rung?mittel ift möglichft her»
abgufeßen, benn fie ergeugen bei ihrer ger»
legung im Körper reichlich SBärme, bagegen
finb aße leichteren ©peifen, wie ©emüfe, fftei?,
©rie?, garte äftehlfpeifen, magere? gleifch (gleifch
aber auch mit SJfaßen), Srot unb bor aßem
biel rohe? unb gebämpfte? Dbft, faure unb
füße ajiilch auf ben ©peifegettel gu fetjen. Sticht
bringenb genug Eann immer wieber bor Ealten
©etränEen bei erbittern Körper gewarnt werben.
Sa? foß fich befonber? ber ©porttreibenbe, ber
erhifete Sänger gefagt fein laffen.- SJtan Eüljle
fich erft eia wenig ab, nehme borher ein ©tüd»
then trodenen Srote?, ba? einen bie SJtagen»
wänbe fchütjenben Srei bilbet, unb trinEe lang»
fam. Oft genügen fchon gwei bi? brei ©chlüde,

um ba? Surftgefühl gu ftißen; ja, mitunter
berfchwinbet e? fogar, wenn man bie Sippen
mit SSaffer benefjt ober ben §al? einfach mit
Ealtem SBaffer au?gurgelt, benn oft ift e? nur
eine SrocEenljeit auf ben Sippen ober im ©djtunb
unb weniger ein Sebürfni? nach glüffigEeit,
bie fich al? Surftempfinbung äuhern. Sa?
©urgeln wenbe man befonber? auch bei ben
$iubern an, bie im ©ommer teil? au? Singe»
mohnheit, teil? au? Sangeweile ober ©enäfdjig»
Eeit oft Unglaubliche? im SrinEen leiften. gür
ben ©port?mann ift StlEoljot ©ift. SSein unb
33ier foß er meiben ; auch ©etter?waffer ift ber
Sohlenfäure wegen ungeeignet, gür ihn finb
Simonaben ba? befte. Sin recht gute? Surft»
mittel ift Ealter SÄalgEaffee, natürlich ftarE ber»
bünnt, mit ober ohne SJtilch unb nur leicht ge»
füßt. Sr wirEt erfrifchenb unb belebenb unb
foßte auch bei Sßanberungen unb Eörperlidjen
Slnftrengungen im greien in erfter Sinie in
Setracht gegogen werben. Stuct) Ealter See, be»

fonber? Sinbenblütentee mit wenig ßitronenfaft
unb ßuder gemifct)t, ift ein guter Surftftißer ;
ebenfo SSaffer mit Zitronen» ober reinem, un»
gefü|tem gruchtfaft. aitild) muh bei großer
§i|e borfichtig unb nur in Keinen. ©chlüdert
genoffen werben.

Süfolge ber fuh intmer fdjwiertger geßattenben
gittfuhroerhätttttlT« tP eine Knappheit in
@nmmiwaren gn befürchten. tft ralfatn,
ben boransfichtticfjen ^ebnrf für bie nächfte

^eif fchon jetjt ju beeßen, nrnfontehr als btc

greife ftets tnt ^feigen begriffen (inb.
^ie ber heutigen Rümmer beigelegte ^or-

ratstifte bes bewährten ganitätsgefchäft
jg. $ ebnerer jt. è- in ^ern nerbient bafjer
bie noße JinfmerRfatnfteit unferer gefehnfcfen
jeferinnen.

Gn zuoerlässiges Käbr- und Krâîtiôungsmittel
Öüomaltine luird
i?on Brauen, die im
Beginn der$d)u>an=

gerfdjaft fontt alles
erbrechen, gern ge=

nommen und gut
uertragen. Stark
ausgeblutete oder

fonîtiuie durd) das

Wochenbett ge=

fd?Lüäd)te Brauen

erlangen durch
Ouomaltinedarrei*
chung bald ibren
trüberen Kräftezu=
ttand. flüf die
fßilchbildung ift
Ouomaltine uon

grober Wirkung ;

Ouomaltine ermöglicht

faft immer
Bruttftillung.

Ouomaltine ift ber-
geftellt aus tHalz»

extrakt, Giern,
milch und Cacao,

und enthält alle
dielebensiuicbtigen
ßäbrttotfe dieter
Produkte in leièt=
uerdaulicher, xuirk-
tamer und iuobl=

tchmedcender

Borm. Der grobe
Gintlub der
Ouomaltine aut die

Grnäbrung
Schiuangerer—und
damit auch aut das
6edeiben der Säuglinge

— ift uon
bekannten 6pnae=
kologen klînîîcb er-

luieten.
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und ermähnte jede von uns, sogleich nach dem

Arzt zu schicken, wenn bei den ersten Wehen
schon starke Blutungen vorkommen sollten. Auch
die innere Untersuchung sei zu unterlassen.

Man konnte wieder lernen, auch Gelerntes
wieder auffrischen. Es sei Herrn Dr. Schnyder
an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen
für seinen lehrreichen Bortrag.

Nachdem verlas die Präsidentin den gut
abgefaßten Delegiertenbericht, welcher von der
Versammlung mit Dank entgegengenommen
wurde. Auch wurde über verschiedene
Vereinsangelegenheiten diskutiert und dann gings zum
obligaten Kaffee. Den selten gewordenen Anken-
bälli wurde besonders zugesprochen, auch der
Kirschkuchen schmeckte vortrefflich. Gar schnell
ging die Zeit vorbei und die fröhliche Gesellschaft
mußte sich mit dem besten Dank für die flotte
Bewirtuung wieder trennen. Auch unserer
Kollegin, Frau Keller, die alles so gut arrangiert
hatte, sei der wärmste Dank ausgesprochen.

Für den Vorstand:
Frau Flückiger.

Sektion Hhurgau. Unsere nächste Versammlung,

wenn möglich mit ärztlichem Vortrag,
findet Dienstag den 24. Juli, nachmittags 1 Uhr,
im Hotel „Krone in Weinfelden, statt. Der
mangelhaften Zugsverbingung wegen wurde
dieser Ort gewählt und hoffen wir nun, der
zentral gelegene Punkt werde recht viele Kolleginnen

zusammenführen. Der Vorstand.
Sektion Zürich. An unserer gut besuchten

Versammlung erstattete unsere Delegierte den
Bericht von Ölten. Derselbe befriedigte die
Zuhörer allgemein. Aus diesem Bericht sahen wir,
daß die Zeit in Ölten gut ausgenützt wurde.
Auch scheint, der neue Zentralvorstand habe sich
schon gut eingelebt in die verschiedenen Vereinsarbeiten.

An unserer Versammlung wurde be¬

schlossen, erst im Monat August eine
Zusammenkunft im Muggenbühl ahzuhalten. Es gehe
dann für einen Ausflug. Wir hoffen, daß sich

recht viele Hebammen einfinden werden.
Hoffentlich gibts aber mehr als eine Tasse Kaffee,
sonst würde es sich nicht lohnen, dorthin zu
gehen. Nun, wir wollen besorgt sein, daß Ihr
zu Eurer Sache kommt. Auf Wiedersehn im
Muggenbühl am letzten Dienstag im August.

Der Vorstand.

Der sommerliche Durst und seine Gefahren.

Sobald die warmen Tage beginnen, Sonne
und Staub in erhöhtem Maße auf uns
einwirken, stellt sich das starke Durstgefühl ein,
dessen unüberlegte Befriedigung alljährlich viel
Unheil anrichtet. Zuerst heißt es auch hier,^ wie
bei so vielen Dingen: vorbeugen, d. h. man
muß möglichst alles vermeiden, was den Durst
übermäßig anregt und das Hitzegefühl steigert.
So soll man während der warmen Jahreszeit
scharf gesalzene und gepfefferte, überhaupt stark
gewürzte Speisen ausschalten; auch die
Aufnahme fetter Nahrungsmittel ist möglichst
herabzusetzen, denn sie erzeugen bei ihrer
Zerlegung im Körper reichlich Wärme, dagegen
sind alle leichteren Speisen, wie Gemüse, Reis,
Gries, zarte Mehlspeisen, mageres Fleisch (Fleisch
aber auch mit Maßen), Brot und vor allem
viel rohes und gedämpftes Obst, saure und
süße Milch auf den Speisezettel zu setzen. Nicht
dringend genug kann immer wieder vor kalten
Getränken bei erhitztem Körper gewarnt werden.
Das soll sich besonders der Sporttreibende, der
erhitzte Tänzer gesagt sein lassen. Man kühle
sich erst ein wenig ab, nehme vorher ein Stückchen

trockenen Brotes, das einen die Magenwände

schützenden Brei bildet, und trinke langsam.

Oft genügen schon zwei bis drei Schlücke,

um das Durstgefühl zu stillen; ja, mitunter
verschwindet es sogar, wenn man die Lippen
mit Wasser benetzt oder den Hals einfach mit
kaltem Wasser ausgurgelt, denn oft ist es nur
eine Trockenheit auf den Lippen oder im Schlund
und weniger ein Bedürfnis nach Flüssigkeit,
die sich als Durstempfindung äußern. Das
Gurgeln wende man besonders auch bei den
Kiudern an, die im Sommer teils aus
Angewohnheit, teils aus Langeweile oder Genäschigkeit

oft Unglaubliches im Trinken leisten. Für
den Sportsmann ist Alkohol Gift. Wein und
Bier soll er meiden; auch Selterswasser ist der
Kohlensäure wegen ungeeignet. Für ihn sind
Limonaden das beste. Ein recht gutes Durstmittel

ist kalter Malzkaffee, natürlich stark
verdünnt, mit oder ohne Milch und nur leicht
gesüßt. Er wirkt erfrischend und belebend und
sollte auch bei Wanderungen und körperlichen
Anstrengungen im Freien in erster Linie in
Betracht gezogen werden. Auch kalter Tee,
besonders Lindenblütentee mit wenig Zitronensaft
und Zucker gemischt, ist ein guter Durststiller;
ebenso Wasser mit Zitronen- oder reinem,
ungesüßtem Fruchtsaft. Milch muß bei großer
Hitze vorsichtig und nur in kleinen Schlücken
genossen werden.

Zufolge der fich immer schmieriger gestattende«
Siufuhrverhättniffe ist eine Knappheit in
Kummimare« zu befürchten. Ks ist ratsam,
den voraussichtliche« Bedarf für die nächste

Zeit schon jetzt zu decke«, umsomehr als die

Meise stets im Steigen begriffen stud.

Aie der heutigen Dummer beigelegte Dor-
ratsliste des bewährten Sauitstsgeschäft
M. S chaerer A. K. in Der« verdient daher
die volle Aufmerksamkett unserer geschätzte«

Leserinne«.

ein Tuverlàiges Nâbr- und Kräftigungsmittel
Ovomaltine wird
von brauen, à im
keginnderSchwan-
gerschast sonst alles
erbrechen, gern
genommen und gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

sonstwie durch das

Wochenbett
geschwächte brauen

erlangen durch
Ovomaltinedarrei-
chung bald ibren
srüberen Krästesu-
stand. Aus die
Milchbildung ist
Ovomaltine von

großer Wirkung;
Ovomaltine ermöglicht

fast immer
Kruststillung.

Ovomaltine ist
hergestellt aus

Malzextrakt. eiern,
Milch und Lacao,
und enthält alle
dielebenswichtigen
Nährstoffe dieser
Produkte in
leichtverdaulicher,

wirksamer und
wohlschmeckender

borm. Ver große
Linsluß der
Ovomaltine aus die

Srnäbrung
Schwangerer-und
damit auch aus das
Sedeiben der Säuglinge

— ist von
bekannten Spnae-
kologen klinisch er¬

wiesen.
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SANITÄTSGESCHÄFT 35^

M. SCHAERER A G., BERN
FILIALEN IN: (A) LAUSANNE - GENF

Abteilung C: Krankenpflege-Artikel und Gummiwaren
XV^f Telegram m-Adresse: „CHIRURGIE BERN"

Telephon Nr. 2496

Reise-Luftkissen

Wasserkissen

Gurnmiwaren-Vorratsliste Nr. 65.

Wir offerieren freibleibend und unverbindlich, so lange Vorrät reicht:

1. Luftkissen aus grauem Gummi, rund Fr.

Durchmesser ca. 35 40 ' 45 50 cm
Stückpreis Fr. 13.50 19.50 22.50 25.—

2. Desgl. aus rotem Gümmi, rund
Durchmesser ca. 40 cm (A. Nr. 9/16 inch.) 50 cm (Nr. 11/19 inch.)
Stückpreis Fr. 12.50 15.75

3. Reise-Luftkissen aus Gummi, rund, Durchmesser 40 cm, mit Gummistofftasche 17.50
4. Desgl. aus Satin, 40X30 cm 8.50
5. Luftpumpen aus grauem Gummi, zum Aufblasen der Luftkissen 2. —
6. Gummi-Wasserkissen (Matratzen) mit Ventil, ohne Füllschlauch

ca. 205 X 85 und 205 X 110 cm

Stückpreis Fr. 165.— 215.—
7. Eisbeutel aus Patentgummi, rund, mit Metall-Schraubverschluss,

Durchmesser ca. 17 18 23 25 cm

Stückpreis Fr. 3.50 4. — 4. 75 5.75
8. Desgl. aus Patentgummi, rund, mit Metall-Schraubverschluss,

23 cm Durchmesser (A. Nr. 509/9 inch.) 5.50
9. Desgl. aus rotem Gummi, mit Stoffeinlage und Schlaufen, oval,

ca. 30 X 21 cm (A. Nr. 104) u 6.75
10. Ohr-Eisbeutel aus Patentgummi, mit Metallklemme (A. Nr- 1) • • • • - - 6. 75
11. Hals-Eisbeutel aus Patentgummi, mit Metallverschraubung (A. Nr. 512/12 Zoll) 7.50
12. Wärmeflaschen, viereckig, grau, mit Henkel und Trichter, einfache Ausführung,

ca. Liter 1/21 X 13 2/25 X 13 4/34 x 19 cm

Stückpreis Fr. 12.— 13.50 18.75 •

13. Desgl. aus grauem Gummi, ohne Stoffeinlage (A. Nr. 140).

ca. Liter 1 2

Stückpreis Fr. 8. 50 9. 50
14. Desgl. aus rotem Gummi, ohne Stoffeinlage (A. Nr. 662), 2 Liter 9.—
15. Desgl. aus rotem Gummi, ohne Stoffeinlage (A. Nr. 544), 3 Liter .10.50
16. Desgl. aus Gummi, rot-schwarz, ohne Stoffeinlage (A. Nr. 1645).

Inhalt ca. 1
^

> 2 Liter
Stückpreis 8.50 9.50

Luftkissen

Eisbeutel

Wärmeflasche

Nr. Q29.

«VI. ^.Q., S^I-î!^
PIKI/KK^I^ Ibl-. ^î) l_/VUSH»II^ -

Abteilung L: XranksnpflsgS-^rtiksî un6 Qummiwarsr,
Xxî^ -rslsgi-âmm-^cli-ssss: ..L>-I>k?dI?cZI^ S^PZI^I"

I'slspkon KI>-> 24SS

Ueise-Uultliissen

Vsâserkissen

(lummiwaren-Vorràliste î^Ir. 65.

Vi^ir offerieren freibleibend und unverbindlicb, so lange Vorrät reickt:

1. kuktkîssen aus grauem (Zummi, rund N.
Ourckmesser ca. 35 4V ' 45 50 cm
Stückpreis Pr. 13.50 19.50 22.50 25.—

2. Oesgl. aus rotem (Zummi, rund
Ourckmesser ca. 40 cm bir. 9/16 inck.) 50 cm (blr. N/19 inck.)
Stückpreis Pr. 12.50 15.75

3. lîeîse-kuktlcissen aus (Zummi, rund, Ourckmesser 40 cm, mit (Zummistokktascke 17.50
4. Oesgl. aus Satin, 40 X 30 cm 8.50
5. Luftpumpen aus grauem (Zummi, Tum Aufblasen der kuktkissen 2. —
0. (Zumrni-VVasserkissen (àtàen) mit Ventil, okne püllscklauck

ca. 205 X 85 und 205 X 110 cm

Stückpreis Pr. 165.— 215.—
7. Eisbeutel aus Patentgummi, rund, mit lVletall-Sckraubversckluss,

Ourckmesser ca. 17 18 23 25 cm

Stückpreis Pr. 3.50 4.- 4. 75 5.75
8. Oesgl. aus Patentgummi, rund, mit ^letall-Sckraubversckluss,

23 cm Ourckmesser blr. 509/9 inck.) 5.50
9. Oesgl. aus rotem (Zummi, mit Ltokkeinlage und Scklauken, oval,

ca. 30 X 21 cm blr. 104) 6.75
10. Okr-^isbeutel aus Patentgummi, mit àtallklemme bir. 1) 6. 75
11. Klals-Oisbeutel aus Patentgummi, mit lVletallversckraubung blr. 512/12 Toll) 7. 50

12. Warrneklascken, viereckig, grau, mit Nenkel und Irickter, einkacke ^uskükrung,
ca. kiter 1/21 X 13 2/25 X 13 4/34 x 19 cm

Stückpreis Pr. 12.— 13.50 18.75
13. Oesgl. aus grauem (Zummi, okne Stoffeinlage blr. 140).

ca. kiter 1 2

Stückpreis Pr. 8. 50 9. 50
14. Oesgl. aus rotem (Zummi, okne Stokkeinlage blr. 662), 2 kiter 9.—
15. Oesgl. aus roteip (Zummi, okne Stokkeinlage (^. blr. 544), 3 kiter .10.50
16. Oesgl. aus (Zummi, rot-sckwar?, okne Ltokkeinlage (A.. blr. 1645).

Inkalt ca. 12 kiter
Stückpreis 8.50 9.50

I-uktkissen

Eisbeutel

Vìirmeklssclie

î^r. yzg



Reise-Irrigator

Schlauch

Ohrspritze Klistierspritze

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A. G., BERN

17. Wärmeflaschen aus grauem Gummi, ohne Stoffeinlage.
Inhalt ca. 2 3 Liter

Stückpreis Fr. 9.50 10.50
18. Desgl. aus grauem Gummi, einfache Ausführung, Inhalt 1 Liter 8. 50
19. Desgl. aus rotem Gummi, einfache Ausführung, Inhalt 2 Liter 12. 50
20. Desgl. aus Gummi, mit Flanellüberzug (A. Nr. 26).

Inhalt ca. " 2 3 4 Liter
Stückpreis Yr. 7.50 8. 50 9. 50

21. Garnituren, aus Gummischlauch mit Verschraubung, Mutter- und Klistierrohr,
sowie Wundkanüle, passend auf die amerikanischen Wärmeflaschen (A. Nr. 22) 4. 50

22. Irrigatoren aus Patentgummi (A. Nr. 2812/11), ca. 2 Liter Inhalt, mit Schlauch
und Quetschklemme, Hartgummrni-Mutter- und Klistierrohr mit Gummitasche 15. —

23; Degl. aus grauem Gummi (A. Nr. 42), ca. 2 Liter Inhalt, mit Schlauch, Quetsch¬
klemme, Hartgummi-Mutter- und Klistierrohr, sowie Wundkanüle 10.50

24. Desgl. aus rotem Gummi (A. Nr. 672 G), mit Zubehör wie vorstehend 12.—
25. Desgl. aus Gummi, rot-schwarz (A. Nr. 3945 G), mit Zubehör wie vorstehend 13.50
26. Desgl. aus rotem Gummi, ca. 2 Liter Inhalt, ohne Schlauch 6.50
27. Desgl. aus grauem Gummi, ohne Schlauch 7. —
28. Reise-Irrigatoren aus Gummi, rot-schwarz (A. Nr. 1645 G), auch als Wärme¬

flasche zu gebrauchen, ca. 2 Liter Inhalt, mit Mutter- und Klistierrohr, sowie

Wundkanüle, ohne Holzetui • • 12.50
29. Desgl. (A. Nr. 1645 G), ca. 3 Liter Inhalt, sonst und mit Zubehör wie vorstehend 13. 50

30. Desgl. rot-schwarz (A. Nr. 2145 G), ca. 1 Liter Inhalt, sonst und mit Zubehör

wie vorstehend 10.50
31. Desgl. (A. Nr. 2145 G), ca. 2 Liter Inhalt, sonst und mit Zubehör wie vorstehend _12.50
32. Irrigator-Schlauch aus gutem, rotem Gummi Meterpreis 1.75
33. Desgl. aus schwarz gerieftem Gummi. » 1.50
34. Desgl. aus Ia. Paragummi » 2.75

Clysopumpe

35. Patentgummi-Schlauch
Meterpreis Fr.

3 X 6 4 X 6 4,2 X 6,2 4,5 X 6 4,5 X 7 mm
2. — 2.20 2.25

5 X 6,5 5X8 mm

2. 25 2. 30

2.30 2.50

36. Gummischlauch grau, 10 X 14 mm Meter

37. Desgl. rot, 3x6» »

38. Vakuum-Schlauch, 2X6.» »

39. Schlauchquetschklemmen aus Metall, für Irrigatorenschläuche

40. Klistierspritzen, länglicher Gummiballon, grau (A. Nr. 50), auch als Ohrsprit?e

verwendbar, mit Hartgummikanüle
41. Ohrspritzen, ballförmig, aus schwarzem Gummi (A. Nr. 51), ca. 50 gr Inhalt

42. Desgl. aus rotem Gummi,
Grösse 3/50 4/75 5/100 6/150 7/180 gr ca. Inhalt

Stückpreis Fr. 2.— 2.50 3.— ' 3.50 3.75

43. Nasenspritzen aus rotem Gummi, auch als Ohrspritzen verwendbar

44. Klistierspritzen aus rotem Gummi, mit Beinkanüle,
Grösse 0 1 2 3 4 5 6

Fr.

3.50
1.—
1.—

—.50

50
25

1. —

4. 75 5. 50Stückpreis Fr. 1.50 2.50 3.75 4.— 4.25
45. Desgl., birnförmig, aus rotem Gummi, mit Hartgummikanüle

Grösse 6 7 8

Stückpreis Fr. 5.50 6.50 7.50
46. Desgl. (Clysopumpen) aus rotem Gummi, mit Klistier- und Mutterrohr aus Bein 7.50

Heise-Irri^awr

Scklauck

Okrsprit^e ldîstierspàe

Ssnitätsxssckätt IVI. ScU7(epep 7^. Q.. S^kk!

17. Wsrmeklsscken sus grauem (Zummi, okne Stokkeinlage.

lnkalt ca. 2 3 Kiter

Stückpreis Pr. 9.5V 1V. 50
18. vesgl. aus grauem (Zummi, einkacke T^uskükrung, Inkalt I kiter 8. 50
19. vesgl. sus rotem (Zummi, einkacke T^uskükrung, lnkalt 2 kiter 12. 50
20. vesgl. sus (Zummi, mit Planellüberzug (7^. à 20).

Inkalt ca.' 2 3 4 kiter
Stückpreis "kr. 7.50 8. 50 9. 50

21. (Zarnituren, aus (Zummiscklauck mit Versckraubung, iViutter- uncl Kiistierrokr,
sowie V^unclkanüle, passencl suk clie amerikaniscken ZVärmeklascken (7(. bir. 22) 4. 50

22. Irrigatoren aus Patentgummi (^. k^lr. 2812/11), ca. 2 kiter Inkalt, mit Scklauck
uncl (Zuetsckklemme, plartgummmi-lVlutter- uncl Kiistierrokr mit (Zummitascke 15. —

23. vegl. aus grauem (Zummi (^. blr. 42), ca. 2 kiter Inkalt, mit Scklauck, (Zuetsck-
klemme, Hartgummi-àtter- uncl Kiistierrokr, sowie V^unäkanüle 10.50

24. vesgl. aus rotem (Zummi (/k. blr. 072 (Z), mit ^ubekör wie vorstekenü 12.—
25. vesgl. aus (Zummi, rot-sckwar? (7^. blr. 3945 (Z), mit ^ubekör wie vorstekencl 13.50
20. vesgl. aus rotem (Zummi, ca. 2 kiter Inkalt, okne Scklauck 0.50
27. Vesgl. aus grauem (Zummi, okne Scklauck 7. —
28. Keise-Irrigatoren aus (Zummi, rot-sckwar? (^. blr. 1045 (Z), auck als V^arme-

tlascke ?u gebraucken, ca. 2 kiter lnkalt, mit lVlutter- uncl Kiistierrokr, sowie

îunôkanûle, okne plolzetui 12.50
29. vesgl. (ck. blr. 1045 (Z), ca. 3 kiter Inkalt, sonst uncl mit ^ubekör wie vorstekencl 13. 50

30. vesgl. rot-sckwsrz (7<. bir. 2145 ca. 1 kiter lnkalt, sonst uncl mit ?ubekör
wie vorstekencl 10.50

31. vesgl. (^c. blr. 2145 (Z), ca. 2 kiter lnkalt, sonst uncl mit ?ubekör wie vorstekencl ^12.50
32. Irrigator-Scklauck aus gutem, rotem (Zummi lVleterpreis 1.75
33. vesgl. aus sckwarz gerieftem (Zummi. » 1.50
34. vesgl. aus la. paragummi » 2.75

cixsopllmpe

35. Pstentgummi-Lcklsuck
lVleterpreis Pr.

3 X 0 4 X 0 4,2 X 0,2 ^ 4.^ X 0 4,5 X 7 mm
2. — 2.20 2.25

5 X 0,5 5X8 mm

2. 25 2. 30

2.30 2.50

30. (Zummlscklsuck grau, 10 X 14 mm Bieter

37. vesgl. rot, 3X 0 »

38. Vskuum-Scklauck, 2 X 0 » »

39. Scklauckquetscklclemrnen aus iVletall, kür Irrigatorensckläucke

40. Klistierspritzen, Isnglicker (Zummibsllon, grau (7K blr. 50), auck als 0krsprit?e
verwencibar, mit plartgummikanüle

41. vkrspritzen, ballförmig, aus sckwar-em (Zummi (7^. blr. 51), ca. 50 gr lnkalt
42. vesgl. aus rotem (Zummi,

(Zrösse 3/50 4/75 5/100 6/150 7/180 gr ca. Inkalt

Stückpreis kr. 2.— 2.50 3.— 3.50 3.75

43. biasenspritzen aus rotem (Zummi, auck als (Zkrspritzen verwencibar

44. Klistierspritzen aus rotem (Zummi, mit IZeinksnüIe,

(Zrösse 0 1 2 3 4 5 0

Pr.

3.50
1.—
1.—

-.50

50
25

1. —

4. 75 5. 50Stückpreis Pr. 1.50 2.50 3.75 4.— 4.25
45. vesgl., birnförmig, aus rotem (Zummi, mit tlartgummikanüle

(Zrösse 0 7 8

Stückpreis Pr. 5.50 0.50 7.50
46. vesgl. (Llysopumpen) aus rotem (Zummi, mit Klistier- uncl Nutterrokr aus Kein 7.50
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Doppelgebläse

Milchpumpe Nuggi

Flaschensauger

47.
48.

49.

50.

51.
52.
53.

54.

55.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.

63.

64.
65.

66.

67.

68.

69.
70.

71.

72.
73.

74.

75.

76.

77.

Klistierspritzen aus rotem Gummi, nur mit Klistierkanüle aus Bein

Desgl. aus Patentgummi, mit Hartgummikanüle
Desgl. aus bestem englischem Gummi, Marke W. W., mit Hartg(lmmikanüle
Desgl. aus rotem Gummi, mit Beinkanüle

Desgl. aus rotem Gummi, mit abschraubbarer Hartgummikanüle (A. Nr. 2672)
Desgl. aus rotem Gummi, mit Mutter- und Klistierrohr aus Hartgummi (A. Nr. 2)
Desgl. aus grauem Gummi, mit Mutter- und Klistierrohr aus Hartgummi (A. Nr. 4)

Desgl. aus grauem Gummi, mit Hartgummi-Mutter- und Klistierrohr, sowie
Wundkanüle (A. Nr. 603)

Mutterspritzen aus rotem Gummi, mit Hartgummikanüle
Doppelgebläse aus schwarzem Patentgummi.

Grössen Nr. 2 3 4 5 6

Stückpreis Fr. 4.50 4.75 5. — 5.50 6.50
Desgl. aus rotem Gummi.

Grössen Nr. 2 3 4 5

Stückpreis Fr. 4. — 4.50 4.75 6.25
Desgl. aus la. Paragummi.

8. 50
11. —

Grössen Nr.
Stückpreis Fr.

1

4. 25 4. 75 5. 50

2
Halbgebläse aus schwarzem Patentgummi.

Grössen Nr. 1

Stückpreis Fr. 3. — 3.25 3.50
Desgl. aus rotem Gummi, Grösse Nr. 3

Milch pumpen, mit Auffangkugel und grauem Gummiball.
Desgl., mit Auftangkugel und rotem Gummiball

Gummibälle für kleine Bier'sche Sauger.

Nuggis, gefüllt mit Beissring (A. Nr. 5)

Sauger allein, aus rotem Gummi (A. Nr. 16)

Desgl. aus transparentem Gummi

Flaschensauger-aus rotem Gummi, mittel ohne Scheibe (A. Nr. 96)

Desgl. aus schwarzem Gummi, mittel

Desgl. aus transparentem Gummi, gross

Ventilsauger aus rotem Gummi
Desgl. aus transparentem Gummi

Sauger aus rotem Gummi, anat. Form (A. Nr. 206).
Kapseln aus grauem Gummi, für Krückstöcke etc.

Lochweite ca. 16 18 25 mm

Stückpreis Fr. 0.45 0.50 0. 60

Desgl. aus grauem Gummi, schwarz, lackiert, für Krückstöcke und Krücken,
Lochweite ca. 11 13 15 16 28 30 mm

Stückpreis Fr.

Gummistopfen,

50

1.25

-.75
-. 15

-. 20

-. 50

-.50
-.60
-.35
-.65
-. 35

0. 55 0.85 1.

ca. 13X10
Stückpreis Fr.

1.50 3.60 3.75

15X 12 55X40 mm
0. 30 0. 35 3. 50

Lavedantrichter aus grauem Gummi, für Vorfallbandagen,
Durchmesser 60 65 70 mm

Stückpreis Fr. 3. 75 4.— 4.75
Desgl. aus rotem Gummi,

Durchmesser 55 60 65 70 mm
Stückpreis Fr. 5.50 6.— 6.50 6.75

ZAMtâtssssckâtt IVl. Q., V^k^l>i

voppelxeblâse

INilclipumpe I^»ST>

^wsclienssußer

47.
48.

49.

50.

51.
52.
53.

54.

55.

50.

57.

58.

59.

00.

01.

02.

03.

04.
65.

00.

07.

08.

09.
70.

71.

72.
73.

74.

75.

76.

77.

Klistierspritzen sus rotem (Zummi, nur mit Klistierkanüle sus kein
OesZI. aus katent^ummi, mit kiartAummikanüle
vesZl. sus bestem enZIiscliem (Zummi, Nsrke Vi/., mit klartAummikanüle
OesZl. aus rotem (Zummi, mit keinkanüle
DesZI. sus rotem (Zummi, mit absckrsubbarer kkartAummikanüIe blr. 2672)
OesZI. aus rotem (Zummi, mit lViutter- unci Klistierrobr aus biart^ummi blr. 2)
OesZl. aus Zrauem (Zummi, mit lViutter- unci Klistierrobr aus klartZummi blr. 4)

OesZl. aus Zrsuem (Zummi, mit kkartZummi - Clutter- unci Klistierrobr, sowie
îuncilcanûle blr. 003)

iVìutterspritzien aus rotem (Zummi, mit blartAummilcanüle.
Ooppelxeblsse aus sckwarmem patent^ummi.

(Zrössen blr. 2 3 4 5 0

Stückpreis kr. 4.50 4.75 5.— 5.50 0.50
OesZl. aus rotem (Zummi.

(Zrössen blr. 2 3 4 5

Stückpreis kr. 4. — 4.50 4.75 0.25
Oesxl. aus la. karaZummi.

8. 50

11.—

(Zrössen blr.

Stückpreis kr.
I

4.25 4.75 5.50
klslbZeblâse aus scbwarmem katentssummi.

(Zrössen blr. I

Stückpreis kr. 3. — 3.25 3.50
OesZI. aus rotem (Zummi, (Zrösse blr. 3 <

IVUlekpumpen, mit ^ukkanZkussel unä grauem (Zummiball. - - - - - -

OesZl., mit ^uktanZkuZel unci rotem (Zummiball

(Zummibälle kür kleine kier'scke Sauger.

KIuZgis, Zeküllt mit keissrinZ (^. blr. 5)

SsuZer allein, aus rotem (Zummi (^. bir. 16) >

OesZl. aus transparentem (Zummi

klascbensauZeraus rotem (Zummi, mitte! obne Scbeibe blr. 96)

Oesxl. aus scbwar^em (Zummi, mitte!

OesZl. aus transparentem (Zummi, Zross

VentilssuZer aus rotem (Zummi

Oesxl. aus transparentem (Zummi

SauZer aus rotem (Zummi, anst, korm bir. 200). >

Kapseln aus grauem (Zummi, kür Krückstöcke etc.

bockweite ca. 16 18 25 mm

Stückpreis kr. 0.45 0.50 0. 00

OesZl. aus grauem (Zummi, scbwar?, lackiert, kür Krückstöcke unci Krücken,
kocbweite ca. I I 13 15 10 28 30 mm

Stückpreis kr.

(Zummistopken,

50

1.25

-.75
-. 15

-. 20

-. 50

-.50
-.00
-.35
-.05
-. 35

0. 55 0.85 1.

ca. 13X10
Stückpreis kr.

1.50 3.00 3.75

15X 12 55X40 mm
0.30 0.35 3.50

bsveclantricbter aus Zrauem (Zummi, kür VorkallbanciaZen,
Ourcbmesser 00 65 70 mm

Stückpreis kr. 3. 75 4. — 4. 75

OesZl. aus rotem (Zummi,
Ourcbmesser 55 00 05 70 mm

Stückpreis kr. 5. 50 6. — 0. 50 0. 75
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Gummihandschuh

Lavedantrichter

Magenpumpe

cm

Kompressionsbiride

Gummistrumpf

Längen masse:
a bis d - cm
d bis e „
e bis f >,

f bis g „

9. 50
7. 50

9. 50

3. 50

6.75

14—16 17—25

78. Gürtel aus grauem Gummi, zu Vorfallbandagen 5.50
79. Desgl. aus rotem Gummi 7. 50
80. Operations-Gummihandschuhe (auch für Haushalt und Industrie empfehlens¬

wert). Das Dutzend Paar %. 60. —
81. Betteinlagestoff, doppelseitig gummiert, braun, der Meter 8.—
82. Desgl., braun, schwere Qualität
83. Desgl., grau N

83a. Desgl., grau, schwere Qualität
84. Billroth-Battist
85. Mosetig-Battist
86. Nelaton-Katheter, französischer Maasstab,

Nr. 8—13
Stückpreis Fr. 0. 50 0. 65 0. 80

87. Schlundsonden aus Weichgummi, zu Magenpumpen 5. 25
88. Zubehör: Glastrichter, Schlauchverbindung, Zwischenstück u. Beissring 4. 75
89. Zerstäuber, einfach, mit Hartgummirohr, komplett mit Doppelgebläse und Flasche

(A. Nr. 258) 4. 50
90. Desgl. für ölige Flüssigkeiten, komplett

(A.Nr. 25 48 110 331

Stückpreis Fr. 9. — 7. — 9. 50 5. 50
91. Kompressions-Apparat nach Esmarch, bestehend aus Kompressionsbinde und

Kompressionsschlauch " 15.—
92. Kompressionsbinden mit Bänder

Breite ca. 5 5 5 5 6 6 6 6 7'/2 7'/2 7'/2 7'/2 cm
Länge ca. 180 280 320 370 180 280 320 370 180 280 320 370 cm

Stückpreis Fr. 3.50 5.50 6.50 7.— 4.— 6.50 7.50 8.50 5.50 8.— 9.25 9.50
93. Kolpeurinther, birnförmig, mit dünnem Schlauch, ohne Hahn, gross, mittel

oder klein Fr. 2.25
94. Desgl., konische Form, ohne Hahn, gross, mittel oder klein „ 3. 50

95. Desgl. nach Barnes-Fehling, gross, mittel oder klein „ 4 50
96. Gummistrümpfe gegen Gicht,' geschwollene Füsse und Krampfadern etc. Z.Tagespreis

Normale Grössen von V bis XII sind meistens vorrätig u.
sofort lieferbar; Extraanfertigungen nach Maass können
in wenigen Tagen geliefert werden. Bei Bestellungen ist
ausser dem Maass laut nebenstehender Skizze anzugeben :

Qualität und Farbe der Strümpfe, ob rechts oder links.
Das Maass nehme man am besten morgens nach dem
Aufstehen.

97. Gummi-Stehbadewannen, Bodendurchmesser 70 80 90 cm
Stückpreis

a bis g Kniestrümpfe
a bis d Strümpfe
d bis / Kniekappen
b bis d — Wadenstücke
a bis b Fusstücke

Fr. 40. — 45. — 50. —
98. Badehauben, farbig, gummiert oder ganz aus Gummi

Grösse Nr. 1/20 2/22 3/24 4/26 5/28 cm
Stückpreis 5.-Fr. 4. — 4. — 4. 50 4. 50

99. Flaschenscheiben, gestanzt, 22 X 5X3 mm, mit Loch
100. Konservenringe in allen Dimensionen, je nach Grösse und Quantum.

— Auswahlsendung auf Verlangen.

kg Fr. 17. 50

Die Preise verstehen sich ab Fabriklager Wabern bei Bern; Verpackung, Porto und

Transportversicherung selbstkostend extra. Die Abbildungen sind nicht verbindlich. In
vorstehender Liste nicht besonders aufgeführte Oummiartikel etc. besorgen wir gerne, soweit

dieselben unter den jetzigen Verhältnissen überhaupt beschaffbar sind. - r:

Zerstäuber

Ssnitâtsgssckâft IVI. /t. Q..

Qummibanàscbub

l^aveâautrickter

^taxenpumpe

cm

kompressiousbinâe

^

(Zummistrumpk

ILnZen masse:
a dis â cm
â bis e

e bis k „
î bis xi „

y. 50
7. 50

y. 50

3. 50

6.75

14—16 17—25

78. Qürtel aus Arauem Qummi, ?u Vorfallbandagen 5.50
79. vesgl. aus rotem (Zummi 7. 50
80. vperstions-vumnliknndsebube (auck für flauskalt und Industrie empfeklens-

wert), vas vukend paar ^. .60. —
81. vetteinlugestokk, doppelseitig gummiert, braun, der lVleter 8.—
82. vesgl., braun, sckwere (Qualität
83. vesgl., grau ^

83a. Vesgl., grau, sckwere (Qualität
84. killrotb ksttist
85. iVlosetig ksttist
86. KelutonKatketer, kran^ösiscker lVlaasstab,

Kr. 8—13
Stückpreis Pr. 0. 50 0. 65 0. 80

87. Lcklundsonden aus IVeickgummi, ^u lVlagenpumpen 5. 25
88. Xubekör. (Zlsstrickter, Lcklsuckverbindung, ^wiscbenstüclc u. öeissring 4. 75
89. Zerstäuber, einfack, mit blartgummirokr, komplett mit voppelgeblâse und plascke

(/i. Kr. 253) 4. 50
90. vesgl. kür ölige Flüssigkeiten, komplett

l^.blr. 25 48 110 331

Stückpreis Pr. 9.— 7.— 9.50 5.50
91. Kompressions-^ppsrut nack psmarck, bestellend aus Kompressionsbinde und

Kompressionsscklsuck ' 15.—
92. Kompressionsbinden mit Länder

breite ca. 5 5 5 5 6 6 6 6 7-/- 7'/- 7'/- ?'/- cm
bange ca. 180 280 320 370 130 280 320 370 180 280 320 370 cm

Stückpreis pr. 3.50 5.50 6.50 7.— 4.— 6.50 7.50 8.50 5.50 8.— 9.25 9.50
93. Kolpeurintber, birnförmig, mit dünnem Scklauck, okne plakn, gross, mitte!

oder klein Pr. 2.25
94. vesgl., koniscke porm, okne blakn, gross, Mittel oder klein „3.50
95. vesgl. nack karnes-pekling, gross, mitte! oder klein „ 4 50
96. (Zurnmistrürnpke gegen Qickt,' gesckwollene püsse und Krampfadern etc. Tagespreis

Kormale Qrössen von V bis XII sind meistens vorrätig u.
sofort lieferbar; pxtraanfertigungen nack lVtaass können
in wenigen lagen geliefert werden, bei bestellungen ist
ausser dem lVlaass laut nebenstekender SkiNe anzugeben:
(Zualitat und parbe der Strümpfe, ob reckts oder links,
vas lVlaass nekme man am besten morgens nack dem
^.uksteken.

97. tZumini-Stsbbsdewannen, kodendurckmesser 70 80 90 cm
Stückpreis

a bis F — Kniestrümpke
a bis a! — Strümpfe
Ä bis / — Kniekappen
K bis ak — >Vadenstücke

a bis ü — pusstücke

Pr. 40. — 45. — 50. —
98. Ladeksuben, farbig, gummiert oder gan? aus Qummi

(Zrösse Kr. 1/20 2/22 3/24 4/26 5/28 cm
Stückpreis 5.-Pr. 4.— 4.— 4.50 4.50

99. Plasckenscbeiben, gestaubt, 22 X 5 X 3 mm, mit bock.
100. Konservenringe in allen Dimensionen, je nack Qrösse und (Zuantum.

— sv/ l^e/'/Z/7Fe/7.

Kg Pr. 17. 50

O/e à/se versàea s/e^ aS Saôr/àZer lpaSera Se/ Sera/ per/?à////g, Oor/o //«//

7ra//s/?oràrs/'cHer////F se/Ssàsàol ex/ra. O/e ^4SS/àagea s///ol a/eS/ ve/S/'//âeS. /a vor-

s/àa/Zer bês/e a/eS/ Sesoaàs a/^eMSrte <?///aa//arMe/ e/e. Sesorgea >v/r gerae, sou/e/7 à-
se/Sea «a/er à M^ea pêrSâaWea àr/za«/?/ SesekaHBar s/à

Zerstäuber
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Brachbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

Brusthiitchen.
Sauger, Naggis.

M. Schaerer A. G., Bern
Bärenplatz 6

Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
%ur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile Verbandwatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOffertenv - ~~~ y
Urinale

aus Glas, Porzellan und Gummi.

Frauendouchen.
Spritzen
aller Art.
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fpnberen (Stgenfdjaften finb nur einige SEr opfert Del erforber=
um einen gutüerbnulidjen, fcfjmaäffaftert ©atat §u erhalten.
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„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fran Lina Wähler, Basel
2 Leonhardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 70

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Bidets.
Kachtstühle.

Krankentische.

Pasteurisierapparate Soxhlet,
Freudenreich und andere.

Ersatzflaschen.

Kinderwaagen, in Kauf und Miete.

vern. IS. M1917 Lünftehnter Jahrgang

ie Zchwcher Hàa>t
Offizielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber mehrfache Schwangerschaft. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Eintritts. — Erkrankte

Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Schweizerischer Hebammentag in Ölten. — Vereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Luzern, Solothurn,
Thurgau, Zürich. — Der sommerliche Durst und. seine Gefahren. — Anzeigen.

Lravdvâiiàvr.
Neibbiiàn,

versvtûsàsii« ÂoàsIIs.

Lrnstdniâen,
Sàgsr, Faxgîs.

5k. Sckserer V., Lern
8pv«i»II»aii» Li»? «ân»tUvI»v
«nr ^Viivlliisriliiivii - ,»nâ

Xmplstts gsbîiliilllkllâiiLtiillzsll — Aerils Verdâllàâtts llllâ Ksiîk

Urinais
»IIS Mas, UorüsIIan rmà kuinini.

?ransnàoll«Iisn.
Sxritüsn
aUsr àt.

Kein Mangel
MU- an Salaiöl

bei Verwertung von „Salatin" als Essig. Infolge seiner
besonderen Eigenschaften sind nur einige Tropfen Oel erforder-
!ìch, um einen gutverdaulichen, schmackhaften Salat zu erhalten.

^ Wie mit „Salatin" beim Salat fast kein Oel, so dank derselben
Eigenschaften beim Einmachen bedeutend weniger Zucker,
deswegen auch billiger als Essig aller Art.

?,Salatin"-Iaörik Wrunner H Ko., Sitterdorf.
Oeneralvertrieö: Wästrmittelwerke A -K., Men.

können gewonnen werden durch Ankauf eines gg

Panama Prämienloses. Ziehung 15. August 1917.

H-itr H kranken überlassen wir den Bezugsschein eines Panama-^ ^ »tnril Prämienloses u. nimmt man an der Ziehung
vom 13. August INI? teil mit Anrecht auf das ganze Los. Der Rest
der Kaussumme kann in monatlichen Zahlungen von je Fr. 3. — getilgt
werden. Alle 3 Monate eine Ziehung. Absolute Sicherheit. Jeder
Titel muß mindestens 400 Fr. ziehen. 145 große Treffer von 500,000 ;
144 große Treffer von 250,000; 289 große Treffer von 100,000 und
zahlzeiche von 10,000, 5000, 2000 und 1000 Franken. Garantiert durch
Hinterlage von 150,000 Millionen. — Ziehungsliste gratis. Auf Wunsch
Gratisprospekt. Sendet sofort 3 Fr. ejn und Ihr erhält die Bos-Nr.
mit genauen Bedingungen. Adresse: Bankesiekten-Haus Heilmann
A.-G. Bern 124, Monbijoustraße 34.

„Sslus t.vikkinrlvn
(kssstslià Zssokàt)

sinâ clis voUkorllllloostsil Linàsn àsr kegsllvvart und sind m clsn rnsistsn Spitälern Äer Sokvà sin-
gsküdrt. visssibsn Isistsn vor sovis nnoU âor lZsknrt nnsokàbors Oisnsts; sdsnso tïncisn sis Vsrvvsn-
änng bsi klângslsib, Rnuok- oclsr àdsibrnok, SsnkunZsn sto. birkâltliok in nllsn bessern SnnitâtsAssobàktsn
ocisr âirskt bei

Vollstânclî^e ^U8stattun^en Mr lutter uncl Kincl
isâs Rinâe tràZt innen äsn gssstrliok Zssobàtsn àmsn „Soins" (Illustrierte Prospekts) 70

Irrigst«,ren,
Auttsirovrs

in align krsiàgsn.

Lîclets.
ààtstiilile.

Itrsnkeritisvkê.

Nsstgurisisrapparats Soxvlst,
l'rsuàsnrsivk im«! enàsrs.

UrsstsSssoksll.

llwcisrvssxsn, w kauk unà Nists.
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Biomalz
fiefteljf ou$ pafse-rlraftt uttî> pfjospfjorfaumt
$aiJHpljt|afs<m. es ift et« iitäfüflmtflstniffel aHetctftett

Itattges, bas jjödj licit lläljrtoerf ttûf größte* ^et&aitftdjMf
»etMttbef «ttb ^eliottoafesseufctt, blutarme«, llettoett-
fcfjtoadjett, 2flagett- «ab |>atmteibeit, ^tußfttanften etc.

»otsögftdje 3>tettfte teiltet.

Biomais für biß 3ufürtftigc Zïïutter. (Satis befottöers angebracht ift eine BtomaIs=Kur für grauen, bie ben

Zïïutterfreuben entgegen gefyen. Der im Biomals enthaltene ftcrilifierte
2Ral3eftra!t förbert unb reguliert ben Stoffwedjfel, ber in biefer Periobe oft Stocîungen unterworfen ift. Das Elyseropfyospfyat
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas ZîerDenfyftem unb bie pfyospfyorfaurett Bäfyrfalse führen bem ©rganismus fefyr nahrhafte, äujjerft
wertvolle (Elemente 5U. Das Biomals vergütet bafyer jene Scfywädjesuftänöe, jene <Serei5tl)eit ober Kpatljie, bie man pielfad; als

utipermeiölidje Begleiterfcfyeinungen ber Sdjwangerfdjaft betrachtet, bie aber nichts anberes finb, als bie folgen eines fcljlecfyten

Ernährungsjuftanbes, eines gefcfywäcfjten Bernenfyftems. Biomals fräftigt ben Körper,
erhält ifytt wiöerftanösfäfyig unb bereitet fo eine leichte (Seburt unb ein gefunbes Kittö vor.

(Êrbôbtc ZÏÏilcbfefretion ^er ®e^ur* eciaufrt &as siomais ber zrtutter

ihre Kräfte in fürjefter geit surücfsugewinrten,
unb gleichseitig wirft es günftig auf bie 2Tiil<hfefretion ein unb ermöglicht ihr, bei ihrem
Kinbe bie fo wertvolle Brufternäljrung burchsuführen,.

Biomals fann ohne jeglicfye Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus ber Büdjfe
fommt. Doch fann man es auch jufammen mit ZÏÏild), Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bérgleihen nehmen. Es fdjmecft felbft vorsüglid) unb verleiht anberen Speifen unb <Se=

tränfen einen feinen, äuferft aromatifhen Beigefhmacf.

Biomals ift sum Preife von nur ^r. j^.85 unb ^r. 3.25 bie Dofe in allen Kpotfyefen
unb Droguerien fäuflih. XDo niht erhältlih, wenbe man fi<h an bie unter5ei<f)iiete ^abrif,
bie bie tiädjfte Besugsquelle nadjweift unb auf JDunfh ausführliche Brofhüre foftenlos
perfenbet.

Jüttbenneßffaßrili, jißfetfung ^iomafj, in ^cnt.
67

ct-Jakobs-Balsam
4« Hausmittel I. Ranges +

von Apotheker C. Trautmann, Basel-

Dose Fr. 1.50 (Intern. Schutzm.)
Die beste, antiseptische Heilsalbe für
Wunden und Verletzungen aller Art,
aufgelegene Stellen, offene Beine,
Geschwüre, Krampfadern, Haemor-
rhoiden, Ausschläge, Brandschaden,
Hautentzündungen, Flechten etc. etc. Der
St.-Jakobs-Balsam, seit 20 Jahren
mit stets wachsendem und unübertroffen.
Erfolge angewandt, ist in allen
Apotheken zu haben. Generaldepot: St. Jakobs-

apotheke, Basel. — Prospekte zu Diensten.
(10499 S.) 91

Tëïgwaren & Testonfabrïk
Wenger & Hug AtG.

G Ü M LI G EN -

fabrizieren das erstklassige

Kindermehl

LACTOGEN
und den beliebten 80

Berner Cerealcacao

Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S

KINDERMEHL
In den meisten Apotheken zn beziehen, sonst direkt ab Fabrik in Murten.

Probedosen gratis.
74
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

(Zä 2524g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie> Zürich.
Den tit, Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

IIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
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5ür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

- „ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 76 b

H, lecMin-Tissot & Co.

Schaffhanser
Sanitätsgeschäft

74 Bahnhofstr- ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

MF" Berücksichtigt zuerst
bei Euren Diukäu l'en unsere
Inserenten.

68 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

besteht aus erstklassigem Malzextrakt und phosphorsaure»»

Kalk-Mhrsalzen. Es ist ei« Kräftigungsmittel allererste«

Jauges, das höchste« Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet uud Iekonvaleszenten, Blutarmen, Merveu-
schwache«, Wagen- und Darmleide«, Brustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

Bismalz für die zukünftige Mutter. Ganz besonders angebracht ist eine Biomalz-Äur für Frauen, die den

Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst

wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aörper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor.

^âch àer Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
^ ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen,

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse

kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Aaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist zum preise von nur Fr. f. 35 und Fr. Z. 25 die Dose in allen Apotheken
und Droguerien käuflich. N)o nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete Fabrik,
die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre kostenlos

versendet.

Schweiz. Kindermchtsabrik, Mtet. MMmg Momah, in Mern.
67

vt.-Mà-kàiil
Nsusmittvl I. kînngvs ^

von /.potbeksr 6. Irautmann, kasel-

»05« 1. so (Intern. 8ekut?m.)
vis desto, antiseptisode NkUssibs kür
Wanden und Verlàun^on aller L.rt, auk-
xstsssns Stellen, «,»«„« »sin«, 0«-
»rlinrü?«, Htramptaàrn, vaeinor-
rdoiâen, àussedlazxe, klranàliaâen, vaut-
sàûndnn^en, ?Isei»t«n stv. «to. vsr
«.»Inl»oi>»-0sissn», seit 2V .lakrsn
mit stets vaetisenäein und unükortroklon.
vrkolxe anxevandt. ist in sllsn àxo-
tdsken kadsn. Seneraldspot: 8 t. l-liadâ-
axotlisks, liüsel. — vrosxekte /.u vienstsn.

<10439 S > S'

leigv/Ltven s. lestontsbâ
Mengen s klug /^(Z.

ü0lvl l.l0^t>i -

kabririeren das erstklassige

MâermM

und den beliebten 80

keiner lîereslvsvso

Ois xablrsiebsn, unaufgeforderten îsugnïssS und
»«Iii-eil»«!» beweisen die Vorxügliekksit des seit bald SO

Isbrvi» bekannten und bestens dswàbrtsn

«prsicuv»

lu <l«ll woiàll tp»tll«li«ll ra ko^ià, »«»st ckirekt »dBabrik in Älurtsn.

74
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Llvivvxtràtpi'âpall'à
àrke Lronrad

in»»»»!

2524?)

ß/Iaggi L. Lie., Z!üriek lilarks Xronrad

srmöglieben tu wenigen Ninutsn die Zubereitung

eines üieiebades von unübertroffener
yVirkung gegen Binder - Dautaussekiâgs,
>Vundssin, Hautentzündungen und raube
rissige Haut. Xu dsÄsksn durok alle Xpo-
tbsksn, Drogerien und Badeanstalten,
und wo niodt srkältliob auok direkt durek die
Fabrikanten ^^88» ät Lis., Mriâ.
Den tit. tledamnion kalten vir jederzeit elratiginnstgr

und àtdvde Attests snr Vorküßnng.

IIII»IIIIII»IIIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIII»»IIIIIIlllllllIIl»IIIIIII»IIIIII»IIIIIIIIIII«III
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Für à
Wochenbett:
^lis modernen antisspt. u. asept.

Verbanttstokke:
Lterilìàts V^inkllt^Wgiis

^âàm-Vsrbàiiâs
- Viokorm- „

„ Xerokorw-

2ur 'parnponads
Asrilisivrtv Novdsiit>kttvorls.ßvli

^ naek vr. Sebwariisnbaok,
der einzige, wirkliek keimfreie

Woeksnbstt-Verband.

sklllkl: 8tvriils Watts
Vkomisvli rvîns Watts
killigs lupfwstts

Aoeilkàtt- ffutkrl^k - XisM
(mit Sublimat - iiàwollwatts)

Oarnsnbindsn sto.
?ür Dsbammsn mit

köebstmSgiieksm Bakatt
bei 7K d

g. UeMü-Iissat K Lv.

?» kàllà kslmlmkl!'. ?»

yslspkon 4059

lSvrüelksiebtigt Zuerst
bei Duren Dinl^ünten «nserv
Inserenten.
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IV Hebamme
infolge ®emiffton bei; bisherige« Sn^aberin wirb bte

©teile ber SEßartgclbljebammc für bte <&etttetttbe ©amaben
auf bett 1. Sluguft b. % anëgefâjrtebea. Offerte» mit 3cttg=
stiffen fittb bt3 junt 25. i^ali ttäd)ftl)ht aa bett (öemetubc=
üBorftanb ©am a bett ja ridjteit, Welver bie weiteren
Slu^fünfte erteilt. (P 938 Gh) 94

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

Bärenmarke". 71
• -

_ •, ' •

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität I

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche "Dienste.

.1 -, ?' '

§ fl
-mk

s
V ' • " " '•

I '
I
I: Ä '

j#

78

f' j

" A- 0' :

ZWIEBACK SINGER -

r - "
1/ •• / t nKraue ~ Bringer,

Seit
20 Jahren

Preis Fr. 'AO.

Bestes Frühstück.

Aerzthch
jjlgemein empfohlen.il

MSHmi*®!
aJ-7^KEWE15SESPFe I

GflOCOlAT SR1S0?'"HUR
Caca=-»Choco5B£ULLE Wlein^2^^2s-

Islll
ütrd
5ÏHJ-S-gl

86 Das zuträglichste tägliche Friihstäck für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt:

Offene JCteBaiitmenfMe.
Sie ©emetnbe int bad) (©olottmrn) fudjt eine tüchtige

ebamnte. Slnmelbungen mit geugniffen ftnb §u rieten an bie

i7 ^cmeitibeUattjfet ^rtmfiad) (©oiotijurn).

.Jiwnd
Ha^j'Uflûwrmbi/

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 84

Blutarme! Nervogen
sollten Sie anwenden bei Blutarmut, zur Auffrischung und Reinigung des Blutes.
"Wissenschaftlich und praktisch erprobt, durch massenhafte Zeugnisse aus allen und höchsten
Kreisen glänzend bestätigt. Ueberraschende Erfolge bei Kindern speziell
heranwachsender Jugend und Jungen Frauen und Männern, bis ins Greisenalter.
Angezeigt hei Nervenschwäche, nach Blutverlusten, körperlicher und geistiger
Ueberanstrengung, Bleichsucht.
Bfnnfrrlis»»nrvn.i aller Art. Nervogen ist von sehr angenehmem Geschmack.napistnmerzen Fr. 3. _ die Flasche.

t0~ Achten Sie genau den Namen Nervogen. "t88
Mur dies garantiert obige Erfolge. Verkauf durch die Apotheken, wo nicht zu haben,

direkt durch die Apotheker Siegfried in Ebnat.Kappei (St. Gallen) oder L. Siegfried
in Zürich, Clausiusstrasse 39. 81 (10,449 S.)

Für die künstliche Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich das Kindermehl

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Goldene Medaille Schweiz. Landesausstellung JBern
72

Sanitätsgeschäft
KlopfersW= Bern

Schwanengasse Nr. 11 77

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, SoxHIet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsenclungon nach, auswärts.

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 69

HM" Hebamme
Infolge Demission der bisherigen Inhaberin wird die

Stelle der Wartgeldhebamme für die Gemeinde Samaden
anf den I. August d. I. ausgeschrieben. Offerten mit Zeugnissen

sind bis zum SS. Juli nächsthin an den Gemeinde-
Vorstand Samaden zu richten, welcher die weitere»
Auskünfte erteilt. <? 938 öl.) 94

8tvrili8iortv

kerner-^lpen -Nileti
à Nornvrslpon-I»ilvkgo80ll8vlisst, Stallion >. L.

,,Kâi'sniutt.àv".

Levàdràte Mâ
vo Uuttsrmilok tsklt.

Absolute 8!vlierkeit. Lleivkmässige llualîtâtl
8cliut? gegen Xinclerllisrrliöe.

4ls IcrâlìiZss (tlpenproNàt leistet äis Lsrnsr-ltlpsii-Nilek Ltuok

stlllsnclsn Klüttsrn vortrsMiolis Dienste.

^
' '' ^ "

- »̂M' 'M
»

78

7-' ''

vl'myef

Se»
20 Isk?«n

prsis ki- '

vosk-s krûkstûà.

^er^liivk
âsmew smpkoklsnil

LnoeoiKr

W
Km
IZZîl

8k vss MttSglivdà tsglivde krüdstiivk kür Tiieknerinnell,
lîincisr imcl Personen mit smpüncilieker VsiàuunA.

^or cisn /.nklreieken minäervertiZen MekninnunASn virN Zevvnrnt:

6)ffene AebammenßeKe.
Die Gemeinde Trimbach (Solothurn) sucht eine tüchtige

ebamme. Anmeldungen mit Zeugnissen sind zu richten an die

,7 Kemeindekanztei Hrimbach (Solothurn).

kakràant II. Foi>8, Lern

„ksrna"

„Zvrna"

„ksrna"

xnkse
Sdioni/n'e
/-it.?

m ir

entdäit 4V °/o extra pràpa-
riertsn linker.
ist an ieiodter Verdauiiodkeit
und Mdrgedalt unßrreiodt.
rnaedt i^eins ketten kinder,
sondern kördsrt speciell ölut-
und knoedendiidung und
inaedt den Körper vider-
standskädig gegen kranddeits-
keime und krankdeiten.

Wor,Sorns' nivkt konnt, vsrlsngo Krsti8-Vo8on

Lrkâlìliczli in ^pottislcsn, Oro^srisn
und plandlunssn. 84

KIlltSIN«! »MM«
sollten Sis snwsnàsn bei vluts»»»»«, xur F»u«?i»cl,ung nnà Heînigung àos Nluìes.
Vissensvbsttiivb nnà pràtisvb erprobt, àurob nisssonbskto ^snAnisse sus »lien nnà döebsten
Xreisen Zlân^onà bestätigt. v«Iisr»ssrl,s»»i>« Urlolgo bei Kinrlerri sps-lisil >,«»»>,-
«rsrkssnse» ^ugeng nnà jung«» ?ri>uer> nnà IM»»«»»,, bis Ins «»àsnsl»«?.
XnAeüsixt bs! »e?ven»rl,«,srl>v, nnob 01u»ve?lus««n, tîiïrperlirker nnà geistiger
Usversnstrengung, gleirtisurtit.

î-- A>» »MM,»l» » nllor Xrt. ttervegeiH ist von sokr »nsonekinsill Nesokinsok.rì»^?srr«riH«râ«iW s. — à rinsobs.
UlK- àkten Sie ffennu àsn Xsmen tterveger,

Nnr àiss ^nrnntiert obixo Lrkol^e, Vvrkonk àurob àis Xxotnokon, wo niobt ^n bnbon,
àirekt àrvb àis ^potbokor Zisgtr,e«> in ^linst.Ksppel (St. Nnllsnl oàsr I». Siegt»,e>I
in ^iiricti, (Zlnnsinsstrasse 39. 81 (19,449 s.l

» »

?ür die künstiiotis krnàrung
des Kindes eignet sied vor-
?ügiied das Liin«l«ii»el»l

der 8àsi7srisvksn »ilek-
gsssll8vkaft koekliorf.

^.neàannt nadrdakt und ieiedt
verdauiied.

<4c»1<4«vtt! Sokvt'sis. 4,aii<lsssu8stsIImiA S«ri»
72

LanitälagaorliäN
Klöflssrs vern

Lodvanengassk M. 11 77

vittigste vsSugsqueUe
kür

l.eî«»I»ïni>sn, VfaeI,onI»s««I»»»,iIen, Säugling,»
Wvsge«, Vu«,n,ist^ün,i»k«, Iivi-
gs«a?en, vsile» unil » ?ke?n,«»n,o«s?,
0v«t»«I,»î5seIn, Ssxklet-Fìpps^sto, vettunts?-
Isgen, WGilekNsK«!,«»,, Ssugs?, «Isnilwü^tei,,

I»>sok«»^n,, ìVsîte, Srke?en e«r. etc.
ldebammen erkalten köckstmöglicken kabatt.
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Mes 1st teurer neworden,

nur der "Verkaufspreis unseres Nestlé'sehen Kindermehls

von Fr. 1. 30 die Büchse ist noch der gleiche wie vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Nährmittel, wie z. B.

Kindergries usw., welche die Mütter aus Sparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im Preise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Nährwert unserem Präparat weit

nachstehen, so ist die Ernährung damit in Wirklichkeit

kostspieliger als mit unserem altbewährten Nestlémehl.

Es liegt uns fern zu behaupten, dass unser Präparat

für jedes Kind und von den ersten Tagen an passt, wir
wissen aber, dass es schon Tausenden von Kindern wohl

bekommen ist. 88

Bewegen Sie die Mütter, einen Versuch damit zu machen;

sie werden Ihnen in der Folge für Ihren Ratschlag Dank

wissen.

Nestlé's Kindermehl-Fabrik.

24 Erste Auszeichnungen
Groldene Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb : „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarlen, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 67

Qalactina
Kitidermebl aus bester fllpcnmilch

oaiacti
—Sleiîd)=f blut= und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

70 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

à dit tmer ««««à
nur àer Verkaufspreis unseres bfestiö'seben Xinàermsdis

von ?r. 1. 30 âie vüebss ist noob àer gisiobe vis vor
àsm Kriege, vogegen à anàeren i^äbrmittei, vie 2. L.

Xinàergries usv., veiobe àis Mütter aus Lparsamksitssinn

an^ukauken geneigt sinà, im vreise beàeutsnà Festlegen

sinà. va àieseiden an Nabrvert unserem vräparat veit

naebsteben, so ist à M"nârnnA àamit à kkirk/iâkeit

kostsL?ieiiAer als mit unserem aitbsväbrten i^estiemebl.

vs liegt uns kern su bebauxten, àass unser vräxarat
kür ^eàes Xinà unà von à ersten Lagen an passt, vir
visssn aber, àass es sebon Laussnâen von Xinâern vobi

bekommen ist. 68

Zewe^en Lie Âie Miîà, einen Versnâ àainit macken/

sie veràen Ibnen in àer ?oige kür Ibren lìatseblag vank
vissen.

IleM's MâermM ksdrik.

Sokveizsriseks NancissausstsIiunZ in ksrn 1914.

Dine ^lutter, âiv iàrs 1« lì iixlei ,„it
^»taotin» auterziog, ist ?rau i^renmavr in
Lruggen, àis uns nsbsnstsksnàs pbotograpkie
sinsanàte unà àu sebrisb: „leb kann Iknsn
2U unserer?rsuàs mitteilen, àass ieb 9 kinàer
bis 2urn ^Veiten bebensiabr mit dalaotina
ernàkrt unà kür ein jsàss àà beinake 100
Lüoksen Llalaotina verbrauebt babe. /Vile
unsers Lmàsr, ebne àsnabms, sinà »esunà
unà kräftig. Llalaotina bsväbrt sieb aueb be-
reits bei meinem 10. kinàs, àas jet^t 6 sonate
ait ist unà àsm àis Vaiaetina gut bekommt."

Mr senàen àen aus Mtnsok /sàer?eit
franco nnà Arab's àster nnà L'robebnoksen^
sowie àis beb'sbten LlsàrtsanrsiAekarten, mit
àsnsn Lis ârer ànàsokaft sine Frenàe de-
reiten können. g?

kZKlsoîïns
kiNàerNiedl â bez,èr «Ipenmllcb ^8!eìsch-. blut- unâ knochenbìlâeriâ

Me beste Kinlternsbrung iler Vegenwsrt

8ài^.Mâ»kIiI-?àik Kern.
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